
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1934

202 (30.8.1934) Zweites Blatt



Rr. 2«L
Zweites Blatt Durlacher Tageblatt Doanerstag

3». AUtzUst 1S34

WO -er StrasrechlsMMrung
« xichsminister Dr . Gärtner und Staatssekretär Dr . Freister

über den Stand der Strasrechtserueuerung .

DNB . Berlin . 30 . Aug . Die Uebernahme der Macht durch

die Regierung des Dritten Reiches hat die Grundlagen ge¬
schaffen. um das Werk der Erneuerung des Strafrechts mit

Aussicht auf Erfolg in Angriff zu nehmen . Die im Aufträge
des Reichskanzlers berufene amtliche Strafrechtskommission hat
einen den Anschauungen und Bedürfnissen des neuen Staates

entsprechenden Entwurf eines Strafgesetzbuches ausgearbeitet .

lieber den gegenwärtigen Stand der Strafrechtserneuerung
berichtete Reichsjustizminister Dr . Eürtner am Mittwoch abend
bei einem Presseempfang im Reichsjustizministerium . Die
dringendsten und wichtigsten Glieder der Eesamtreform seien
von der nationalsozialistischen Regierung durch die Novellen¬

gesetzgebung vorweg genommen , insbesondere der Kampf gegen
die Gewohnheitsverbrecher , sowie gegen Hochverrat und Lan¬
desverrat . Gleichzeitig seien die Vorarbeiten für die Reform
des Strafgesetzbuches in Angriff genommen worden . Das neue
Strafrecht habe vom Standpunkt der Gemeinschaft aus orien¬
tiert werden müssen . Der Reichsjustizminister entwickelte im
einzelnen die wichtigsten Grundsätze des neuen Strafrechts .
Am Ausgangspunkt standen die Lebensrechte, der Rechtsfriede ,
der Arbeitsfriede und das Wohl des Volkes. Besonders aus¬
führlich verbreitete sich Dr . Eürtner über das Willens -Straf¬
recht . Das geltende Recht zwinge den Richter , den Versuch un¬
ter allen Umständen milder zu bestrafen als das vollendete
Verbrechen. Dieser Grundsatz finde sich im kommenden Recht
nicht mehr . Es werde die Gegenwirkung gegen den Verbrecher
schon eintreten , wenn der verbrecherische Wille sich im Anfang
einer Tat offenbare . Der Versuch sei grundsätzlich so zu be¬
strafen, wie die Vollendung . Die Frage , ob der Versuch ge¬
lungen sei , könne allerdings bei der Strafbemessung eine Rolle
spielen . In den Bereich der vollen Strafandrohung trete der
Verbrecher jedenfalls schon dann , wenn er den verbrecherischen
Willen durch Handlungen ausdrücke. Der bisherige Grundsatz,
daß niemand bestraft werden könne , es sei denn , daß der Buch¬
stabe des Gesetzes erfüllt werde , habe dazu gMhrt , daß es dem
gerissenen Verbrecher gelingen konnte, durch die Maschen des
Gesetzes zu schlüpfen. Es sei natürlich nicht möglich, alles vor¬
her zu bedenken, was geschehen könne , und es werde immer
Fälle geben, auf die der Buchstabe des von erfahrenen Prak¬
tikern gemachten Gesetzes nicht anwendbar sei . Deshalb mußte
man von der Einwendung wegkommen, daß der Buchstabe des
Gesetzes erfüllt sei . Der Vorschlag der Kommission sei völlig
gemeinverständlich und einfach . Ist die Tat nicht ausdrücklich
für straffrei erklärt , aber eine ähnliche Tat im Gesetz mit
Strafe bedroht , so ist dieser Grundsatz anzuwenden , wenn der
zugrunde liegende Rechtsgedanke den gesunden Volksanschau¬
ungen entspricht . Die Kommission setzte sich in bewußtem
Gegensatz zu dem geschrieben geltenden Recht. ^ Sie setzte sich
aber nicht in Gegensatz mit dem normalen Rechtsempfinden des
Volkes. Die Unfreiheit des Richters werde dadurch beseitigt ,
daß man ihm die Möglichkeit gebe , auch dann eine Strafe zu
verhängen, wenn nicht der Buchstabe, sondern der Sinn des
Gesetzes erfüllt werde . Das Strafrecht könne lediglich von dem
Standpunkt aus betrachtet werden , das Gemeinschaftsrecht des
Volkes in eine gewisse Ordnung zu bringen . Die Forderungen
der Sittlichkeit aber seien andere als die des Rechts . Die
Kommission habe das Bestreben gehabt , auch die Form des Ge¬
setzes dem Volke näher zu bringen und ihm verständlich zu
machen .

Staatssekretär Dr . Freisler sprach von den verschiedenen
vergeblichen Versuchen, die in der verflossenen parlamen¬
tarischen Zeit gemacht worden seien , um ein neues Strafrecht
zu schaffen . Er schilderte die umfangreichen Arbeiten , die in
der Kommission , die er die Werkstatt des Rechts nannte , fest¬
gehalten worden seien, in der Wissenschaftler, Praktiker und
Theoretiker , Männer mit revolutionären Gedanken und Män¬
ner . die mit Recht stolz auf ihre in Jahrzehnten gesammelten
Erfahrungen seien, zusammenarbeiteten . Er hob mit besonderer
Anerkennung die Arbeit des Reichsjustizministers Dr . Eürtner
und des Reichsministers Kerrl bei den Kommissionsarbeiten
hervor . Das neue Strafrecht diene dem Zweck, einer Untat die
Sühne folgen zu lassen, die Grundlagen des völkischen Gemein¬
schaftslebens zu stützen und aufrecht zu erhalten : es werde die
Linie der Verteidigung weit vortreiben gegenüber dem bis¬
herigen Recht und so ein Ausdruck der bewußt kämpferischen
Zeit sein.

Um der Öffentlichkeit einen Einblick in die bisherigen Ar¬
beiten der amtlichen Strafrechtskommission zu gewähren , hat
der Reichsminister der Justiz vor kurzem im Verlage Franz
Vahlen unter Mitwirkung einiger an der Kommissionsarbeit
Beteiligter einen ausführlichen Bericht „Das kommende
deutsche Strafrecht ''

, allgemeiner Teil , erscheinen lassen, in dem
die wichtigsten Fragen erörtert werden .

stein „Za " der Schweiz sär die Aufnahme
Sowjeirutzlauds in den Mkeröund

„Stimmenthaltung " oder „Nein"

Bern , 29 . Auz . Der „Berner Bund " schwächt die Meldungen
anderer Blätter ab . wonach gestimmt zu erwarten sei , baß sich der
Bundesrat in der kommenden Woche für ein „Nein " der Schweiz

der Frage der Aufnahme Sowjetrußlanüs in den Völkerbund
entscheiden werbe . Das Blatt bestätigt zunächst , daß in der kom¬
menden Woche Besprechungen zwischen der Völkerbunds -
abordnung und der Bundesabordnung für außenpolitische An¬
gelegenheiten in Bern stattfinden , und daß dann der Bundesrat
der schweizerischen Abordnung die Anweisung geben werde. Ein
Za der Schweiz komme nicht in Frage . Es sei aber noch keine
Entscheidung gefallen , ob eine Stimmenthaltung stattfinde oder
ein Nein ausgesprochen werden solle . Der Bundesrat werde die
Wirkung seines Beschlusses auf das Schweizer Volk bestimmt in
Erwägung ziehen, doch dürfte man von ihm nicht verlangen , daß
er seine Politik rein nach der Stimmung im Volke richtet. Die
Frage werde vielmehr nach allen ihren verschiedenen außen -,
mnen - und völkerpolitischen Seiten geprüft werben müssen .

Neues Kerkerurieil iu Klagenfurt
Wien , 29 Aug. In später Nachtstunde ging in Klagenfurt ein

Militärgerichtsprozeß gegen den Großbauern Huber aus Sir -
sistz in Kärnten zu Ende . Huber hatte an der Stütze der Aus¬
ländischen. die mir zwei Maschinengewehren ausgerüstet waren ,
lüe Schutzkorps -Abteilungen von Deutsch -Griffen bewaffnet und
päter gegen Len Gurktaler Heimatschutz einschweres Feuer¬
riecht geleitet , bei dem es auf beiden Seiten zahlreiche Tore
zab. Huber wur de zu 14 Ja hren schweren Kerkers verurteilt, -

Z« den UebnnM der Reichsmarine
Am Dienstag mittag um 14 Uhr stand die gesamte

deutsche Flotte außer dem Panzerschiff „Deutschland"
, dem

Kreuzer „Köln " und den Minensuchoerbänden zur Flottenschau
zwischen der dänischen Insel Laaland und dem Ostseebad Warne¬
münde. Es herrschte herrliches , sonniges Wetter , als die grauen
Schiffe am Horizont auftauchten , um dann in Kiellinie vor den
Zuschauerdampfern langsam vorüberzugleiten . In Führung lag
der Kreuzer „ Königsberg "

, in dessen Topp die Konteradmirals¬
flagge flatterte : er hatte den Befehlshaber der Aufklärungs -
streitkräfie , Konteradmiral Kolbe , an Lord . Gleich hinter Lei
„Königsberg " folgte der Kreuzer „Leipzig"

. Ueberall standen die
Besatzungen in Paradeaufstellung nach Steuerbord zu den Dam¬
pfern . ausgerüstet in leuchtendem Weiß auf Deck. Hinter der
„Leipzig" folgte die Führung der Torpedoboote auf dem
Torpedoboot „Leopard "

, sodann die erste und zweite in Swine¬
münde stationierten und die dritte und vierte in Wilhelms¬
haven stationierten Torpedoboothalbflottillen . Eine Abwechslung
für das Auge boten die sich anschließenden massigen Linien¬
schiffe , die „Veteranen der Flotte " : „Schlesien "

, „Hessen" und
Schleswig - Holstein"

. Das Flottenflaggschiss „Schleswig-Holstein"
hatte den Flottenchef . Vizeadmiral Forster , an Bord . Auf dem
Linienschiff „Schlesien" befand sich der Befehlshaber der Linien¬
schiffe. Konteradmiral B astla n. Den Abschluß der Vorbeifahrt
bildeten die vier kleinen Schnellboote der Reichsmarine , die in
Pseilgeschwindigkeit die Wogen durchschnitten . In langer Kiel¬
linie zog die Flotte westwärts .

Die Flottenparade wird jedem, der dabei war , in steter Er¬
innerung bleiben . Mit dem gleichen Interesse verfolgte man ein
Taggesecht der Schiffe und d >e schnellen Durchbrüche der schwar¬
zen Gesellen der Torpedoboote , durch die eigene Linienschiffs¬
kette . Ein Manöver , bas viel Geschicklichkeit verlangt . Bald
richten sich alle Gläser aus eine künstlich erzeugte Nebelbank,
unter deren Schutz sich die flinken Torpedoboote vor den Rohren
der Linienschiffe bergen.

Langsam senkte sich der Abend auf die Ostsee . Die Schiff«
sind nördlich der Insel Fehmarn oorübergesahren und haben die
Kieler Ducht erreicht . Bald sind die mit abgeblendeten Lichtern
fahrenden Schiffe den Augen ganz entschwunden. Nur die Po -
sittoiislaternen der Linienschiffe und die zahlreichen Lichter der
Zuschauerdampser leuchten. Nachtgesecht ! Angriffe der Schnell¬
boote. der Torpedoboote und Kreuzer auf die Linienschiffe. Kaum
ist das Zeichen zum Eefechtsbeginn gegeben worden , da spielen
die Scheinwerfer der Linienschiffe über die weite Wasser¬
fläche . Zunächst ist der Feind nicht sichtbar . Doch da trifft ein
Lichtkegel ein heranpirschendes Schiff. Im Nu blitzt es aus den
Rohrmündungen der Linienschiffe. Donnergrollen erfüllt di«
Luft . Ueberall wird es jetzt lebendig, auf allen Seiten greisen
die schnellen Torpedoboote an.

Zur den Zuschauer entwickelt sich bas Bild eines Riesenfeuer-
werks. Leuchtraketen in grünen und roten Farben , die die Schiffe
der gegnerischen Torpedoboote kennzeichnen , blitzen auf — Leucht¬
granaten verlassen surrend die Rohre der Linienschiffe und gehen
viele Seemeilen enffernt , grell aufflammend , auf die See nie¬
der . lieber eine Stunde lang sind Ohren und Augen vom kalei¬
doskopartigen Wechsel der Eindrücke gefangen genommen. Dann
wird das Feuern eingestellt . Das Gefecht , das von vielen Zu¬
schauerdampfern aus genau verfolgt werden konnte, hat sein
Ende erreicht. ^ _ _ _

Kiel im Zeichen -er Reichsmark«
Das Flottenwettrudern im Hafen.

DNB . Kiel , 29 . Aug . Ganz Kiel ist heute auf den Beinen .
Seit dem frühen Morgen sah man auf der breiten Hindenburg -
Uferpromenade , die sich zwischen Stadt und Holtenaugr Schleuse
an der Förde entlang streckt, Tausende , die die kleine aber
schneidige deutsche Flotte im Hafen sehen wollten , ein Bild , das
selbst für die Kieler recht, selten ist . Nach der Nachtübung hat¬
ten , wie wir bereits kurz meldeten , alle Schiffe der Reichs¬
marine an den Bojen und Brücken festgemacht . Ungeheure
Menschenmassen, Automobile von nah und fern , aus den ver¬
schiedensten deutschen Gauen , aber auch aus dem Auslande ,
fanden sich am Hindenburgufer ein , um am Nachmittag an dem
traditionellen Wettrudern der gesamten deutschen Flotte als
Zuschauer teilzunehmen . Bei gutem Wetter nahm das Wett -
rudern , an dem sich etwa 60 Boote aller Gattungen der Reichs¬
marine beteiligten , einen glänzenden Verlauf . An Bord des
Start - und Zielschiffes „Undine " befanden sich neben dem
Flottenchef eine Reihe bekannter Persönlichkeiten . Das Boot
war umwimmelt von Segelyachten , Schnellbooten , Zuschauer¬
dampfern und Ruderbooten , Große Heiterkeit erregten die Be¬
satzungen der Kriegsschiffe, die während der Rennen Freizeit
hatten und nun von ihrem Schiff aus durch Massensprechchöre
ihre Rennmannschaft anzupeitschen bemüht waren . Am Schluß
der Wettkämpfe nahm der Flottenchef , Vizeadmiral Förster ,
an Bord des Schlachtschiffes „Schleswig -Holstein" die Preis¬
verteilung vor . Die Preise waren auf einem mit der Kriegs¬
flagge geschmückten Tisch unter dem 28 Zentimeter Geschützturm
aufgestellt . Freudig nahmen die Sieger ihre Preise entgegen ,
nachdem der Flottenchef in einer Ansprache die Matrosen auf¬
forderte , stets , wie heute , die ganze Kraft in den Dienst des
Vaterlandes zu stellen. Seine Worte klangen in einem drei¬
fachen Hurra auf Vaterland , Führer und Reichskanzler aus .
Die besondere Anerkennung des Flottenchefs galt den Mann¬
schaften des Linienschiffes „Schlesien"

, die mehrere Preise er¬
rangen .

Die Flotte wird Donnerstag den Kriegshafen Kiel wieder
verlassen, um ihre Hebungen fortzusetzen .

EngliWr Schrill zur Anerkennung Mandschukuos
London , 29 . Aug. Heule tritt eine Abordnung des Verbandes

britischer Industrieller eine Reise nach dem Fernen Oste »
an . Ihr offizielles Ziel ist, 1 . die Lage in Mandjchukuozu
studieren und jestzustellen. ob die britische Industrie bei Lkr wirt¬
schaftlichen Entwicklung des Landes helfen kann, L Japan zu
besuchen und dort m,t wichtigen Industrien und Handelsorgani¬
sationen rn treundschaftliche Fühlung zu treten . „Financial
News" spricht die Vermutung aus . daß noch ein drittes Ziel vor¬
handen sei. Es heiße, daß die Abordnung im Einvernehmen mit
d«r britischen Regierung reise, und daß es sich um einen „typi¬
schen englischen ersten Schritt " aus dem Wege zur Realität , d. h.
zur Anerkennung von Mandschukuo handle , und daß die An¬
erkennung vielleicht zu ähnlichen engen Beziehungen zwischen Ja¬
pan und Großbritannien führen werde, wie sie vor 1921 be¬
standen haben. Ob diese Auffassung zurresse , lasse sich nicht sagen ,
aber es spreche manches dafür .

t»,»i-tilii-

Planvolle Steuerung der
deutschen Rohstoff -Wirtschaft

Kein Grund zur Sorge
Die wiederholte Erörterung des deutschen Rohstoffprob¬

lems in der Oefsentlichkeit, zuletzt noch in der Leipziger
Rede des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht , der den
ganzen Ernst der Lage unumwunden darlegtr , hat in man¬
chen Kreisen die Vorstellung erweckt, als stehe Deutschland
vor Liner Periode des Rohstoffmangels , wie wir sie in den
letzten Kriegsjahren und in der ersten Zeit nach dem Kriege
erlebt haben , und als würde nun eine Ersatzstofswirtschaft
losgehen in lenem unzulänglichen Sinne , der uns von da¬
mals noch in der Erinnerung geblieben ist. Nichts ist ver¬
kehrter, als eine solche Auffassung. Sie vergißt zunächst, daß
Deutschland sehr erhebliche Rohstoffvorräte aller Art be¬
sitzt, die selbst bei uneingeschränkter Verwendung den Fort¬
gang der Fabrikation für eine ganze Weile ermöglichen
würden . Im übrigen aber hat weder Dr . Schacht , noch sonst
eine verantwortliche Stelle erklärt , es sei nun Schluß mit
der Einfuhr ausländischer Rohstoffe und Deutschland würde
sich mit selbst hergestellten Ersatzmateriaiien behelfen . Dazu
läge , unter dem Gesichtswinkel der Außenhandelsbilanz,
den ja auch Schacht in den Vordergrund stellte, durchaus
kein Grund vor . Deutschland exportiert ja immer noch in
recht beträchtlichem Umfange , und mit den Erlösen seines
Exports kann es natürlich Rohstoffe ein kaufen . Die
Ueberlegungen , die angestellt werden, beziehen sich, um es
auf eine kurze Formel zu bringen , darauf , daß die vorhan¬
denen Einkaufsmöglichkeiten rationell nach einem gesamt¬
wirtschaftlichen Plan ausgenutzt werden, damit nicht die
Gefahr besteht, daß minder Wichtiges in unnötigem Um¬
fange beschafft wird , Wichtigeres dann aber nicht mehr ge¬
kauft werden kann, weil dafür keine Devisen mehr zur Ver¬
fügung stehen.

Neben diese planwirtschaftliche Gestaltung der Rohstosf¬
einfuhr , technisch ausgedrückt in ver an die Importeure ge¬
gebenen Weisung , sich vor Kaufabschlüssen mit dem Aus¬
lande darüber zu vergewissern, daß ihnen die erforderlichen
Devisen zur Verfügung gestellt werden, rritt nun aber zur
Sicherstellung der Rohstoffversorgung auch eine überleg -
tere Verwendung im Produktionsprozeß . Diese
Ueberlegungen zielen nach verschiedenen Richtungen hin.
Die Entwicklung der Technik hat von jeher dahin gestrebt ,
mit geringerem Aufwand einen größeren Nutzeffekt zu er¬
zielen. Das bezieht sich auch auf das Volumen der für ei¬
nen bestimmten Zweck zu verarbeitenden Rohstoffe Man
braucht sich nur die ungefügen , mit maßloser Materialver¬
schwendung gebauten und uns heute plump erscheinenden
eisernen Brücken anzujehen , die vor vier und fünf Jahr¬
zehnten errichtet wurden , und sie mit dem eleganten, fili¬
granartigen Eitterwerk modernster Eisenbauten zu ver¬
gleichen . Auf anderen Gebieten ist es ähnlich . Der Zwang
zur Materialerjparung wird die Technik veranlassen, die¬
ser Seite ihrer Fortentwicklungsarbeit wieder erhöhte Auf¬
merksamkeit zu spenden.

Daneben aber muß der Kamps gegen ote Maierraiver -
geudung auch in der Verbrauchswirtjchast treten . In der
Materialfülle , in der wir setzt eine Zeit lang gelebt ha¬
ben , sind verschiedene Gegenstände, die für den Gebrauch
nicht mehr nutzbar zu machen waren , die aber immerhin aus
jeden Fall einen gewissen Materialwert darstellen, vielsach
achtlos weggetan worden , ohne daß sie immer den Mate¬
rialwiedergewinnungsprozessen zugeführt worden wären.
Diesen Luxus der Achtlosigkeit werden wir uns
nicht mehr leisten können. Man spricht heute beispielsweise
viel von „Kunstwolle "

. Was damit bezeichnet wird, ist kein
Ersatzprodukt, keine künstliche Wolle, sondern ein aus Earn -
absällen . Lumpen und ähnlichen nicht mehr gebrauchsfähi¬
gen Wollprodukten gewonnenes Naturwolleregenerat . Diese
sogenannte „Kunstwolle " läßt sich natürlich nicht den glei¬
chen Verwendungszwecken zusühren wie frische Naturwolle,
die noch keinem Fabrikationsprozeß unterworfen war . Aber
in einem ihrer Art angepaßten Streichgarnspinnprozeß bei¬
spielsweise liefert sie ein durchaus einwandfreies neues
Produkt . Aehnlich ist es mit der Verwendung von Pneu¬
matik- und anderen Eummiabfällen zur Herstellung von
Kautschukregenerat . Die auf die Wiedergewinnung derarti¬
ger Rohstosfwerte gerichtete Industrie war zeitweilig un¬
rentabel . weil das reine Naturprodukt sich billiger stellte,
als das Regenerat . In der Lage, in der wir uns heute be¬
finden , wird man anders kalkulieren müssen. Jedenfalls lie¬
gen in diesen Negenerierungsmöglichkeiten unendlich
große Rohstoffreserven für Deutschland .

Dazu kommen die wirklichen Ersatzstoffe , die na¬
mentlich auf dem Textilgebiet in Kürze schon eine erhebliche
Rolle spielen werden . Es ist den Versuchen der IG . Farben -
Jndustrie zu danken , datz heute eine Reihe neuartiger
Spinnstoffe , die auf rein inländischer Fabrikutionsbasts ge¬
wonnen werden können, soweit entwickelt sind , daß man mit
dem wirtschaftlichen Produktionsprozeß beginnen kann . Die
Kunstseide , vor Jahren noch ein höchst unzulängliches
Material , ist heute längst zu einem vollwertigen neuen Pro¬
dukt geworden , das die Naturseide ohne Schaden für unsere
Verbrauchswirtjchast stark zurückgedrängt hat . Zu den
neuen , jetzt in den Fabrikationsprozetz eingeführten Spinn¬
stoffen gehört das aus Holz auf chemischem Wege gewon¬
nene Vistra - Earn , das schmiegsame, mattglänzende
Fäden von außerordentlicher Feinheit ergibt . Es kann mit
Wolle gemischt werden und ergibt dann — unter dem Na¬
men „Wollstra " — ein wollartiges Gespinst , ebenso wie es
durch Beimischung von Naturseide — „gilekstra " — einen
seidenartigen Faden liefert . In der Herstellung von Textil¬
waren werden heute schon diese Spinnstoffe in erheblichem
Umfange verwandt . Gerade für die Textilwirtschaft aber be¬
deutet die Einführung eines auf inländischen Rohstoffen
ausgebauten Materials unter dem Gesichtspunkt der Au¬
ßenhandelsbilanz außerordentlich viel. Sie wir- durch die
Einfuhr an Textilrohstoffen — jährlich für rund 600 Mil¬
lionen RM . — mit am stärksten belastet. Einfuhrer¬
spar n i j s e . die hier erzielt werden können , erhöben die
Bewegungsfreiheit der deutschen Volkswirtschaft aus ande¬
ren Rohstofsgebieten , aus denen die Ersatzmöglichkeit viel¬
leicht nicht gegeben ist. ,

Soweit aber eine Rohstosfeinfuhr notwendig bleibr —>
and sie wird das natürlich — gibt die zentrale Steuerung
der Einfuhrwirtschast die Möglichkeit, durch eine entspre-
hende Verteilung der Einkäufe Wege für unseren Fertig -
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„Ile Deutsch« Sli-ae ruft auch Sich"!



^ Zwei Hliideuburg-Sriese
HindeichurKbiftet um sei«« Verwendung i« Weltkrieg .Eine interessante PerSfsentlichung im „BV ."DNB . Berlin , 30 . Aug . Der „Völkische Beobachter" veröffent¬licht am Donnerstag im Faksimile zwei Briefe vom 12. August1914 und vom 19. November 1914 , die der damalige Generalder Infanterie , General von Hindenburg , an den Generalleut¬nant und GentralquartiLrmeister von Stein gerichtet hat . DieBriese , die Pastor von Stein in Quedlinburg , der Sohn desehemaligen GeNeralq

'
uartiermeisters , dem „Völkischen Beob¬achter"' zur Verfügung gestellt hat , haben folgenden Wortlaut :

Sehr verehrter Herr von Stein !
. Hannover , den 12. August 1914.' -

Wedekindstraße 15.2m Vertrauen auf unsere alte Bekanntschaft kurz eine Bitte :Denken Sie meiner , wenn noch im Laufe der Dinge irgendwoein höherer Führer gebraucht wird !
Ich bin körperlich und geistig durchaus frisch und war daherauch bis vorigen Herbst trotz preiner Verabschiedung designiert .Fabeck kan« Ihnen darüber . Näheres berichten .Mit welchen Gefühlen ich jetzt meine Altersgenossen insFeld ziehen sehe, während ich unverschuldet zu Hause sitzenmuh , können Sie sich denken. Ich schäme mich , über die Straßezu gehen.
Antwort , auf diese Zeilen erwarte ich nicht. Sie haben Wich¬tigeres zu knü . Ihre Rückkehr in den Eeneralstab habe ich mitaufrichtiger Freude begrüßt . Gott sei mit Ihnen !
Stets in alter , treuer Kameradschaft

Euerer Excellenz sehr ergebener
von Benneckendorf und von Hindenburg , General der In¬

fanterie a la suite des 3. Garderegiments zu Fuh .
Absender :: Generaloberst von Hindenburg , Ostheer.

9. 11. 14.Euerer Excellenz
danke ich herzlich für Ihre freundliche Zeilen vom 5 . November ,dre mich heule erreichten :

Ich bin Ihnen aufrichtig dankbar , dafür , dah Sie mich aus¬gegraben haben und glücklich darüber , wieder etwas leisten zutonnen .
'
Ihnen von Herzen alles Gute wünschend in altertreuer Mineradschaft

Euerer Excellenz aufrichtig ergebener von Hindenburg .

„Wir glauben nicht an Oesterreich !"
Lodz . 29 . Aug . Der Chefredakteur der Lodzer „Nepublika "

weilte ist diesen Tagen in Oesterreich und hat als Ergebnis die¬
ses Besuches einen Leitartikel geschrieben , in dem es u. a . heiht :

Heute . hat sich Oesterreich Italien zugeneigt . BundeskanzlerSchuf ch.nft g g gleicht einem Vasall , der seinem Souverän —
Mussolini ' --^ huldigt . Aber der Kanzler und die ganze Regie¬rung , die ganze Diplomatie , die Politiker und der Klerus —das ist noch nicht Oesterreich. Trotz der neuen Verfassung undOrientierung , trotz - der ganzen Strenge des Gesetzes über den
Schutz dos- österreichischen Staates , hat Oesterreick » nicht ausge¬hört . . . hitseristisch zu sein . Man kann dies mit wirklichem Un¬mut seststellen (die „Republika " ist ein jüdisches Organ ) , dej -senungeschtch muh man . die Wahrheit sagen. In den Augender bürgerlichen und bäuerlichen Massen in Oesterreich besitztHerr von Popen , der deutsche Gesandte; einen viel höherenqualitatioen -Wert als Schuschnigg und die ganze Regierung .Wenn sich in Oesterreich durch Zusirll ein Hitlerblatt findet , jowird es im geheimen eifrig gelesen.

VesoHorer Sympathien erfreut sich Hitler -Deutschland unterder Jugend . Vor einigen Tagen wurden zwei Burschen we¬gen bewaffneter Teilnahme an der Revolte zum Tode verur¬teilt . Das Urteil wurde Lurch den Strang vollstreckt . — Prä¬sident Miklas lehnte nämlich ihre Begnadigung ab . Als di«beiden Verurteilten an der Richtstätte standen, trat an sie derHenker in Zylinder und schwarzen Handschuhen heran . Er reicht«jedem von ihnen die Hand und sagte : „Verzeiht mir , ich er¬fülle nur meine Pflicht ". Beide zogen die Hand zurück. DerStrick hing am Halse Saureins '
. Der Priester begann ein Gebetzu sprechen , konnte sich aber nicht beherrschen — er erlitt einenNervenansall und brach das Gebet ab . Einer der anwesendenPolizisten stöhnte dumpf auf ' und fiel um . . . Acht Minutenspäter war Saureins tot . Nach weiteren sieben Minuten lebt «auch Unterberger nicht mehr . Der Henker warf ihnen seineschwarzen Handschuhe vor die Füge . . . es ertönte das Geräuscheines aus die Erde fallenden Gewehrs . Einer der Soldaten warvor Aufregung ohnmächtig geworden.

Gesängnispriester , Soldaten und Polizisten sind keine em¬pfindsamen Menschen. Sie haben wiederhott den Tod gesehen.Man kann aber weiten , daß sie im Grunde ihrer Seele mehrSympathie sür dt« Beurteilten empfinden als für die Gerichte,va fix diesen Verurteilten näher sind . Ob nicht das an den Gal¬gen gehängt wurde, wüs die Verkörperung ihrer Pflichten undzeheimsteti Wunsche war ? - . - . . .
Unddeshalb glaubenwir nicht an Oesterreich !

Der frühere Mgermetsttr dou Wien, Seitz , tv rd Weiler
polizeilich üdeltvOI -

DNB . Wien , 30 . Aug . Am Mittwoch wurden in Wien undauch in der ausländischen Presse Gerüchte verbreite ^ daß derehem. Bürgermeister von Wien , Seitz, aus det polizeilichenUeberwachung entlasten worden sei . Diese Nachricht entsprichtwie mcm von vcrläßkicher Seite erfährt , nicht den Tatsachen.Seitz befindet sich nach wie vor unter , polizeilicher Bewachungin einem Sanatorium in Wien . Er mußte , um die Erlaubniszum Aufenthalt im Sanatorium zu erhalte « , eine Kaution von3000 Schilling für die Kosten der Ueberwachung Hinterkegen.Dieser Betrag ist nahezu aufgebraucht . Bürgermeister Seitzerklärt sich außerstande , weitere Gelder für den Ueberwachungs -dienst aufzübrlngen und verlangt Uebersührung in das Lan¬desgericht sowie Durchführung eines Prozesses.

Wieder eine Hinrichtung i» Schemich
DNB . Wien , 30. Aug . Das Gnadengesuch für den zum Todeverurteilten Franz Ebner ist zürückgewiesen worden . Das Ur¬teil wurde am Mittwoch um 23 .30 Uhr durch den Strang voll¬zogen. Es ist dies dse 13. Hinrichtung im Zusammenhang mitden Juli -Ereignissen !

" ' ^

ZusamMnztehmig -er USA-Mte im Sülle» -zean
DNB . Washington , 29 . Ava . Die Fla " «>nl >-it „ >- <, dke

Rückkehr der gesamten Hochseeflotte der Vereinigten Staatenvom Atküntischen in den Stillen Ozean auf den 29 . Oktober an¬gesetzt . Die Flotte wird nach mehrwöchigen Manövern in derNähe von Cuba und des Panama -Kanals am 23. November inSan Diego erwartet . _ ^ .

S« Alpdruck einer deulsch-sranzösischea
Bekslüudlgung

Ei » Kommentar des Genuesê „Laooro ".
DNB . Mailand , 29 . Aug . Der Genueser „Lavoro " veröffent¬licht einen langen Leitartikel „Die Rede von Koblenz"

, derumso aufschlußreicher ist, als es sich bei ihm um die erste ein¬gehende Stellungnahme der italienischen Presse zur Saarkund¬gebung handelt . Die Rede Hitlers , heißt es, sei durchaus zubeachten als ein wegweisendes Zeichen der Tendenzen derAußenpolitik des Reiches. Gegen Frankreich nicht ein einzigesWort . Mehr noch, geradezu ein Friedensangebot mit Frank¬reich . Die diesbezüglichen Worte hätten garnicht klarer undliebenswürdiger sein können. Die Versicherung sei erneuertworden , nach der Rückkehr der Saar nach Deutschland nichtsmehr von Frankreich zu fordern , auch nicht Elsaß -Lothringen .„Lavoro " bemerkt hierzu , daß ganz Europa dem zustimmenwürde wie der Ankündigung der Beendigung eines tausend¬jährigen Duells zwischen den beiden Nationen , „wenn wirnicht argwöhnten , daß es sich um ein Manöver handele , gefähr¬lich für Alle wie nie zuvor . . Dieses Manöver könnte darin be¬stehen, daß Deutschland um jeden Fall Frankreich nichts tue,um es zu beruhigen und es auf diese Weife nachsichtiger undtoleranter inbezug auf die deutschen Ziele zu Oesterreich zumachen .
"

Wenn ein solches Manöver , so fährt der Artikel fort , wirk¬lich existiere , wenn auch erst im Anfangsstadium , dann sei esviel gefährlicher für den Frieden Europas , als wenn Hitlertausend Reden um die Wiedergewinnung Elfaß -Lothringensgehalten hätte . Die größte Gefahr dieses Manövers bestehedarin , daß die Möglichkeit gegeben sei, es werde in gewissenfranzösischen Kreisen zu aufmerksames Gehör finden ; zwarnicht bei Herrn Barthou oder sonst einem der Verantwort¬lichen der französischen Außenpolitik , aber vielleicht bei den¬jenigen , die morgen auf verantwortlichen Posten stehen könn¬ten . Vor allem besteht die Gefahr , daß morgen Franzosen ,wenn sie sehen, wie die Dinge in dem Kessel Mitteleuropashin - und herwogten , im Hinblick auf den Besitz Elsaß -Loth¬ringens und die Versicherungen Hitlers , sowie die eigenes star¬ken Befestigungen sich gegenüber den Ereignissen in Oesterreichreserviert verhalten würden . Ganz leichte Anzeichen dieserDenkart habe man bereits bei Gelegenheit der letzten, im Zu¬sammenhang mit dem Tode von Dollfuß entstandenen Krise be¬merken können. — Besorgt schreibt der „Lavoro " weiter , es ge¬nüge nur , die Möglichkeit dieser französischen Tendenz anzu¬deuten , um gleich zu erkennen, „daß sie nicht nur für ganz Eu¬ropa , sondern letzten Endes gerade für Frankreich selbst ruinössein würden ." Wenn Deutschland seine Donauabsichten durch¬führe , dann würde Frankreichs Position in Europa enorm ge¬schwächt werden . Deutschland würde sich nach dem Donausieg,so rust der Artikelschreiber den Franzosen warnend zu , demRhein zuwenden und von neuem von Elsaß -Lothringen zuträumen ansangen .

Eine offiziöse ,
'

Erklärung
DNB . Belgrad , 29 . Aug . Die Agentur Avala veröffentlichtfolgende Erklärung : Die „Wiener Reichspost" hat in ihrer Nr .29 einen Artikel mit der Ueberschrist „Düstere Machenschaftenin Jugoslawien " veröffentlicht . Er enthielt vollkommen phan¬tastische Nachrichten, die den Anschein erwecken sollten, als obdie in Jugoslawien internierten aus Oesterreich geflüchtetenNationalsozialisten von den jugoslawischen Behörden besondersbegünstigt werden . Das offiziöse österreichische Organ folgt da¬bei den Fußspuren der italienischen Presse, deren unbegründeteund bereits zurückgewiesene Behauptungen dieser Art es nun¬mehr seinerseits aufgreift . Es beginnt ferner auf eigene FaustJugoslawien anzuklagen , daß es den Aufrührern in Oesterreichbei ihrem Umsturzversuch Hilfe geleistet habe . Gegenüber die¬sen tendenziösen und böswilligen Schreibereien sind wir vonmaßgebender Stelle ermächtigt , zu erklären , daß all diese Be¬hauptungen gänzlich auf Erfindung beruhen und vollständigunbegründet sind .

Vauemfleiß-
Puddingpulvwer
«>o» öeutschrn Rohstoffen IN bewährter Detker-Hualität!vaoille» an» Mantel . Geschmack . I päckch-n s Pf,.

AmmkanWr TGtlarrmlerslreik uutmvlMich
DNB . . Washington , 29 . Aug . Der Streik einer halben Mil¬lion Textilarbeiter erscheint unvermeidlich , nachdem die Ar¬beitgeber am Mittwoch die Teilnahme an einer Konferenz mitder Schkichtungsbehörde und dem Arbeitnehmer mit der Be¬gründung abgelehnt haben , daß die Streikdrohung einen direk¬ten Zwang auf die Regierung zwecks Abänderung des gesetz¬lichen Codes darstelle . Sie öffne ähnlichen Erpressungen inanderen Industriezweigen Tür und Tor . Es ist anzunehmen ,daß die Gewerkschaftsführer am Donnerstag die Streikparoleausgaben und die Werke Freitag nach Arbeitsschluß stillegen.Der Streik würde erst am Dienstag morgen fühlbar , weilder Samstag arbeitsfrei ist und auf den Montag der Natio¬nale Feiertag der Arbeit fällt . Am Donnerstag soll über einenSympathiestreik von 300 000 Arbeitern der Seiden - , Kunst¬seiden- und Wollindustrie entschieden werden . Die Gewerk¬schaftsführer betonen ihre Absicht , den Streik gewaltlos durch¬zuführen , beschuldigen jedoch die Unternehmer , ihre Werke mitGasbomben und Waffen ausgerüstet zu haben .

85 . Geburtstag des Grasen ArcoGeorg Graf von Arco , der hervorragende Erfinder auf demGebiete der Funkentelegraphie und des Funkspruchwesens, derjahrzehntelang an der Spitze der Berliner Telefunken -Eesell-schaft für drahtlose Telegraphie gestanden hat , kann am 30.August seinen 65 . Geburtstag begehen.

Die Anschläge aus die Hchimfische Ctseu-a-n
Die japanischen Militärbehörden in Charbin behalten370 000 Pc » zurück.

DNB . Schanghai , 29 . Aug . Die japanischen Militärbehördenvon Charbin haben dem zweiten Direktor der ostchinesischenEisenbahn , Kuznetsoff , mitgeteilt , daß sie von den zu zahlen¬den Transportkosten 370 000 Pen als Ersatz für die bei denzahlreichen Eisenbahnanschlägen erlittenen Schäden zurückbe¬halten werden . Die japanische Armee sei im Besitze von Doku¬menten , aus denen hervorgehe , daß die Anschläge durch sowjet¬russische Angestellte der ostchinesischen Eisenbahn auf Anweisungder Komintern verübt worden seien .

- Rieseliexplosion in einer argentinischen SiM - <
14 Tote

B « enrsA1 res , 2S. Slug . Infolge der Explosion zweier Pe¬troleumbehälter von 18 Millionen Liter Inhalt entstand in derStadt Campana ein Brand . Der sehr schnell um sich griff .Der Bahnhof ist völlig vernichtet. Aus Buenos Acres sind Lösch-ziige abgegangen . Bisher wurden 14 Tote und 50 Verletzte ge¬meldet.
Zu der Riesenexplosion wird noch ergänzend gemeldet , daß tzieExplosion des ersten Benzintanks durch das verbotswidrige R .ni -chen eines Angestellten ausgelöst wurde . In kurzen Abständenflogen dann die anderen neun Benzinbehälter mit einem Ee-samtinhalt von 150 Millionen Liter in die Lust . Tausende vonFreiwilligen reißen die benachbarten Bauten und Baracken ein,um das Uebergreisen des Feuers aus das nur wenige hundertMeter entfernte Wohn - und Eeschästsvieriel zu verhindern . DieVerbindungen nach Campana sind unterbrochen, da die Bahn -zleise kilometerweit geschmolzen sind.

London , 28. Aug. Wie Reuter zu der Erplosionskatastrophei« Campana meldet , hat sich der Brand , der der Explosion derBenzintanks folgte , werter ausgedehnt . Infolge einer Wivd -»rehuug sprang das Feuer auf weitere Oelbehältrr über. Unter»ngeheurem Getöse flogen 14 Oeltanks in die Lust.

Kleine Nachrichten Mt aker Wett
Zugentgleisung durch Wolkenbruch . An einem Bahnüber¬gang der Straße Eroh - Graben -Neumittelwalde (Schlesien )entgleiste ein Perjonenzug mit der Lokomotive und zweiPersonenwagen . Die Lokomotive und ein Wagen stürztenum . Acht Reisende und der Heizer wurden leicht verletzt . DieEntgleisung ist daraus zurückzusühren , Latz insolge Wolken¬bruchs die Schienen 20 Zentimeter hoch mit Sand überjpültwaren .
Doppelselbstmord oder Unglückes«» . In der Nacht zumMittwoch wurden aus dem Bahnkörper aus der StreckeLampertheim —Worms zwei stack verstümmelte Leichenausgesunden . Es handelt sich um ein Mädchen und einenjungen Mann im Alter von etwa 18—20 Jahren . Da jeg¬liche Papiere fehlen , ist die Feststellung der Personalien derToten äußerst erschwert .Rote Fahnen über Marseille . Die Kommunisten vonMarseille haben ihren Handstreich vom ersten Mai wieder¬holt . Sie hißten in der Nacht erneut zwei rote Fahnen aufdem 75 Meter hohen Kirchturm der Reformierten KircheDas Niederholen der Fahnen , dem eine neugierige Mengebeiwohnte , ging nicht ohne Schwierigkeiten vonstatten .Spanisches Augustiner -Kloster ausgeplündert . In Cos(Provinz Saragossa ) drangen sieben vermummte Männerin der Nacht in das dortige Augustrnet - Kloster ein . wecktendie Mönche einzeln au ) ,und plünhertep sie vollkommen aus .Sodann raubten sie den Inhalt der Klosterkaste im Betragevon 4000 Peseten , sperrten die Mönche unter Bedrohungmit Pistolen in ihren Zellen ein und ergriffen die ' Flucht .

Absturz eines japanischen Sanitätsflugzeuges . Amtlichwird mitgeteilt , datz ein japanisches Sanitätsflugzeug ausdem Fluge von Binsjan nach Charbin aus unbekannter Ur¬sache abgestiirzt ist . In dem Flugzeug befanden fick zweiverwundete Offiziere . Der Flugzeugführer und die beidenVerwundeten fanden den Tod .
Anschlag auf einen deutschen Kaufmann in Brasilien . AmMontag abend wurde auf den deutschen Kaufmann OskarFlues in Sao Paolo ein Anschlag verübt , durch den Fluesverletzt wurde . Von der gesamten Presse wird für den An¬schlag der Zeitungsbesitzer und Journalist Chateaubriandverantwortlich gemacht , dessen Konzern seinerzeit durchFlues Maschinen aus Deutschland bezogen hatte , die aberwegen Nichtbezahlung von Flues beschlagnahmt wurden .Chateaubriand führte deshalb seit einiger Zeit in den Blät¬tern seines Konzerns einen heftigen Kamps gegen Flues .Fluchtversuch französischer Straszöglinge . 56 Zöglinge ei¬ner aus der Insel Bele -Isle - en - Mei ( westlich Lorient ) gele¬genen Strascrziehungsanstalt überwältigten während derMillagsmahlzeit die Aufsichtsdeamten und ergriffen dieFlucht . Nach aufregender Jagd , bei der einige Beamte ver¬letzt wurden , konnten 50 Zöglinge wieder eingesangen wer¬den . Man glaubt , datz es den übrigen gelungen ist, mitBooten aus Festland zu entkommen .

Drei Kinder beim Spiel getötet . Wie aus dem fieben -bürgischen Bergwerksort Petrozseni gemeldet wird , lieg einIßjähriger Junge einen Drachen steigen , der an einer Draht -ichnur befestigt war . Der Draht berührte eine Hochspan¬nungsleitung . Der Junge und zwei Cpieltameridcn . dieden Draht in Len Händen hielten , wurden vom Strom ge¬tötet .
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Noch ctn fröhliches Winken der Arigchöltxe» und schon evleiil der 3«g mit jubelnden Kindern
Hilfswerk können auf Postscheckkonto : Fritz Argus , Karlsruhe,
Nr . 204 54 eingezahlt werden .Kinderlandverschickung der NS .-Volkswohlfahrt , ermöglicht

durch die Hilfsaktion „Mutter und Kind "
. Spenden für das

Sulounfall des Sberprösidenlen von Ostpreußen im
Schwarzwals

bld. Freudenstadt , 20 . Aug . Von einem glücklicherweise noch
glimpflich vorübergegangenen Autounfall wurde Dienstag
nachmittag der Oberpräfident von Ostpreußen , Pg . Koch, auf
einer Ferienfahrt durch den Schwarzwald zwischen Freuden¬
stadt und Dornstetten betroffen . Der von einem Kontroll-
chauffeur gesteuerte Mercedeswagen , in dem sich der Ober-
präsident befand , um nach Badenweiler zu fahren, wurde von
einem aus Richtung Freudenstadt kommenden, mit fünf Per¬
sonen besetzten Kraftwagen eines Metzinger Seifenfabrikanten
gestreift . Beide große Wagen wurden an den Achsen so schwer
beschädigt , daß sie abgeschleppt werden mutzten. Wie verlautet,
djelt der Wagen des Seifenfabrikanten nicht genügend die
rechte Straßenseite inne . Personen wurden bei dem Zusam¬
menstoß glücklicherweise nicht verletzt

MWialrat Sr. Fehrle mm Führer der Berivallungs-
akademie Baden ernannt

bld. Karlsruhe , 29 . Aug . Der Staatssekretär in der Reichs¬
kanzlei, Dr . Lammers, hat mit Zustimmung des Reichskanzlers
die Führung des Reichsverbands deutscher Verwaltungsakade¬
mien übernommen . Der Minister des Kultus , des Unterrichts
und der JustizAbteilung Kultus und Unterricht — hat hiervon
die unterstellten Behörden mit Verwaltungsbetrieben ver¬
ständigt und sie auf die Bedeutung der Einrichtungen der Aka¬
demien für die fachwissenschastliche und nationalpolitische Fort¬
bildung der Beamten hingewiesen .

Mit Wirkung vom 1 . August 1934 hat Staatssekretär Dr.
Lammers den Hochschulreferenten im Ministerium des Kultus,
des Unterrichts und der Justiz, Abteilung Kultus und Unter¬
richt, Ministererialrat Prof . Dr . Fehrle der Verwaltungsaka-
demic Baden in Karlsruhe nebst Zweiganstalten in Heidel¬
berg , Mannheim und Freiburg i . Br . ernannt.

Der deutsche Lcriledankiag IM
bld . Karlsruhe , 29 . Aug . Der deutsche Erutedanktag 1934

wird am 30. September im ganzen Reich als Fest des ganzen
Volkes abgehalteni Die Durchführung in Baden liegt in den
Händen der Landesstelle des Reichsminifteriums für Volks-
auskliirung und Propaganda , als deren Beauftragte in den
Kreisen die Kreisproagandaleiter der NSDAP , in engster Zu¬
sammenarbeit mit den Kreisbauernsührer den Feiertag organi¬
sieren . , Die Genehmigung zur Durchführung , von örtlichen
Erntedankfesten , die nicht den Richtlinien der Landespropa-
Sadastelle entsprechen, kann nicht erteilt werden .

Anordnung
. Am Sonntag, den 2. September 1934 wird im ganzen Lande

Me Sammlung für , „Mutter und Kind " durchgeführt -. Ich
ordne hiermit an, daß sich sämtliche Mitglieder der JH , des
AM , ßxg und , der BdMJ und der NSV sich für diesen
Zweck an diesem Tage zur Verfügung zu stellen haben .

Heil Hitler !
Skz. Else Walter . gez. Friedhelm Kemper,^ dergauführerin. Eebietssiihrer.

. der Rastatter Schloß Festspiele
bld. Rastatt . 29 . Aug. Mit seltener Begeisterung wurden

"m Sonntagabend im Ehrenhof die Rastatter Schloß-Festspiele
aus der Taufe gehoben . Um noch weiteren Kreisen den Be¬
such dieser hochwertigen Aufführung zu ermöglichen, hat sich
die Spielleitung des Bad. Staatstheaters entschlossen , sie am
Sonntag , 2. September, abends 20 Uhr zu wiederholen .

Sammlung 2. Spvtember Nir das Hrlfswerk
r und Md"

Am 1 . und 2. September werden im ganzen Reich die nim¬
mermüden Helfer ihre Stimme erschallen lassen , um das Schers-
»em für das Hilsswerk „Mutter und Kind " von den Bolksge-

zu erbitten. Im Reich werden Blumen verkauft , in
Baden werden sehr schöne Zirrteller zur Ausgabe gelangen .
Doch nicht nur der Verkauf der Teller sindet statt, sondern cs"" Ed auch in den Häusern eine Listensammlung durchgcsührt.« olksgeuosseu, weist die Sammler, die sich uneigennützig in
oen Drenst der Volksgemeinschaft gestellt haben nicht ab. son-

rn Mchittt Eure Spende ein. Gebt gut , gebt reichlich , nach^ "E»m Können , damit das Hilsswerk . Mutter und Kind"
allen bedrängten Müttern und Kindern helfen kann. Ecld-

" können auch außerhalb der Sammlung aus das Post¬
scheckkonto: Fritz Argus. Karlsruhe, Nr. 204 54 eingezahlt» «»de».

Vadr«
Amtliche badische Dienstnachrichten

Ernannt :
Leucht
Anton Ki .Karl Denk in Säckingen , Franz Hechler in Engen und Alois
Dufner in Meßkirch sowie die Baumeister Leopold Mackert
in Boxberg , Leonhard Haas in Vlumberg , Anton Haitz in
Breisach, Adolf Speck in Karlsruhe . Lehramtsassessor Erwin
Pfeifer am Realgymnasium in Villingen zum Professor da¬
selbst . Versetzt: Studienrat Friedrich Schmitt an der Ge¬
werbeschule in Durlach an jene in Ettlingen, Vermeßungsral
Karl Geist in Bonndors zum Vermessungsamt Freiburg Ver¬
waltungsinspektor Franz Diebold beim Bezirksamt Ober -
kirch zu jenem in Rastatt Planmäßig angestellt : Straßenwärter
Emil Bach mann in Freudenberg

' In den Ruhestand : Ober¬
rechnungsrat Julius Kall beim Finanz- und Wirlschaftsmini -
sterium , Abteilung für Wasser- und Straßenbau, und Srraßen-
wärter Johann Grundier in Nenzingen , Vrückenwärter Ja¬
kob Seußler in Obrigheim . Straßenwärter Johann Eehrig
in Osterburken , Straßenwärier Heinrich Zeller in Neckarbi¬
schofsheim . Hauptlehrerin Emilie Schwerin in Pforzheim .
Vermessungsobersekretär Heinrich Eerstenberg in Bühl.
Verwaltungsinspektor Robert Kinzler beim Bezirksamt in
Ettlingen, Kriminalkommissar Karl Weyland beim Polizei¬
präsidium Mannheim. Verwaltungssekretär Paul Siecher
beim Polizeipräsidium Karlsruhe .

Karlsruhe . 29 . Aug . (Eauparteitag am 7 . Okto¬
ber .) Der badische Gauleiter , Reichsstatthalter Robert
Wagner , teilt mit : Der Eauparteitag des Gaues Baden
findet in diesem Jahr am 7 . Oktober 1934 in Karlsruhe
statt .

Mannheim , 29 . Aug . ( Autodieb ) Aus der Rheinau
wurde ein Mann festgenommen, der ein gestohlenes Auto
steuerte. Bei der Festnahme stellte es sich heraus , daß der
Betreffende wegen anderer Krastwagendiebstähle von ver¬
schiedenen Stellen gesucht worden war .

Pforzheim . 29 . Aug . ( Aenderung der Arbeits¬
zeit ? ) Eine Aenderung der bestehenden Arbeitszeit steht
bevor. Die Neuregelung vom 2uli , zu welchem Zeitpunkt
die durchgehende Arbeitszeit in der Pforzheimer Industrie
eipgeführt wurde , wird voraussichtlich ab 1 . Oktober wieder
durch die geteilte Arbeitszeit abgelöst werden.

Pforzheim . 29 . Aug . ( Jugendliche Diebe . ) Am
Montag wurde ein jugendlicher Warenhausdieb im Alter
von 17 bis 18 Jahren gefaßt . Er hatte flüchtend das Wa¬
renhaus verlassen und hinter ihm her jagte eine Anzahl
Verfolger . In einer Sackgasse wurde der Dieb, der verschie¬
dene billige Gegenstände in dem Warenhaus erwischt hatte ,
dingfest gemacht . — Ein 14jähriger Bursche , der im städt.
Männerschwimmbad einen Geldbeutel mit Inhalt entwen¬
dete , wurde vom Bademeister ertappt , der ihm eine ver¬
diente Tracht Prügel verabreichte. Dann wurde der Bur¬
sche der Staatsanwaltschaft übergeben.

Laus b . Bühl , 29 . Aug . (Brand . ) Montag abend als
die Bewohner bereits im Schlaf lagen , brach im Anwesen
des Landwirts und Steinhäuers Lorenz Kurz im Zinken
Horneberg Feuer aus . das in kurzer Zeit dos gesamte An¬
wesen einüscherte . Dem Brand fiel das gesamte landwirt¬
schaftliche Inventar sowie die meisten Hausemrichtungsge-
genstände zum Opfer . Das Vieh konnte gerettet werden.

Oeflingen . 29 . Aug . ( Ueberfahre n . ) Zimmermeister
Konrad Thomann wurde am Samstag das Opfer eines
schweren Verkehrsunglücks. Als er mit seinem Fahrrad in
einen Seitenweg einbiegen wollte, wurde er von einem nach¬
folgenden Auto , erfaßt und durch die Schutzscheibe geschleu¬
dert . Mit schweren inneren Verletzungen wurde Thomann
in bewußtlosem Zustand nach Hause gebracht , wo er , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, noch am Abend
verstarb.

Freiburg , 29 Aug . (Von der Universität ) Der
Ordinarius der klassischen Philologie an der Würzburger
Universität , Dr . Friedrich Pfister , hat einen Ruf nach Frei¬
burg als Nachfolger von Professor Schädewalot erhalten .
Seine Arbeitsgebiete sind klassische Philologie , vergleichende
Religionswissenschaft und Volkskunde.

Willstiitt . 29 . Aug . ( Neue Turnhalle .) In Anwe¬
senheit des Kultusministers wurde am Samstag die von
der Gemeinde mit einem Aufwand von rund 34 000 RM .
erbaute neue Turnhalle geweiht und ihrer Bestimmung
übergeben.

Engen , 29 . Aug . (Ausgrabungen .) Die Ausgra¬
bungsarbeiten auf der Burgruine Hohenhewen gehen ihrem
Ende entgegen . Die ehemalige Vurgkapelle ist letzt völlig
ausgehoben . Auch die beiden Seiten des Torweges wurden
von Schuttablagerungen gesäubert und der Platz vor dem
Aussichtsturm instandgejetzt. Historische Funde konnten nur
wenig gemacht werden.

Fahrnau , A . Schopfheim, 29 . Aug . (S e l ts a m e r Un¬
fall . ) Der Lastwagenchaukfeur Fritz Lauble vom ' Kon¬
sumverein war damit beschäftigt , den Nohölmotor des gro¬
ßen Wagens mit Benzin zu reinigen . Er bediente sich dazu
eines mit einem Blechrand eingefaßten Pinsels . Dabei kam

er der Stromleltung lm Motor zu nahe , südaß durch dl-
Blechfassung des Pinsels Kurzschluß entstand, wodurch ein
plötzliches Feuer hervorgerufen wurde . Da das Feuer be¬
reits die Kleider des Chauffeurs ergriffen hatten , erlitt die¬
ser an beiden Armen erhebliche Brandwunden .

St . George» i. Schw., 29 Aug . (Sägewerk nieder¬
gebrannt . ) In den frühen Morgenstunden des Diens¬
tag brach im benachbarten Stockburg in dem Sägewerk von
Johann Georg Weißer Feuer aus , das >n wenigen Stunden
das Sägewerk mit der dazugehörigen Möbelfabrik in Schutt
und Asche legte . Die Ursache des Brandes sowie die Höhe
des Schadens stehen noch nicht fest.

Villingen , 29 . Aug . (Betriebsunfall .) Ein schwe¬
rer Unfall ereignete sich in der hiesigen Bahnbetriebswerk¬
stätte. Ein 24 Jahre alter lediger Schlosser war mit dem
Schmieren eines Krans beschäftigt, als er plötzlich aus noch
unbekannter Ursache aus etwa sechs Meter Höhe abstürzte
und auf ein eisernes Fahrgestell aufschlug . Er mußte mit ei¬
nem komplizierten Schädelbruch und sonstigen schweren
Verletzungen in bewußtlosem Zustand in das Krankenhaus
gebracht werden.

Lörrach. 29 . Aug . (Zwei Selbstmord e .) In Wall«
bach wurde der ledige 28jährige Fritz Grenacher erhängt
aufgefunden . Was den als fleißigen Arbeiter bekannten
Mann zu der Tat veranlaßt hat , konnte noch nicht ssftge-
stellt werden . — In der Nähe von Weil a . Rh . öffnete stch
ein älterer Schweizer die Pulsadern . Als ihm dadurch nicht
gelang , seinem Leben ein Ende zu machen , erhängte er sich
an einem Baum . Auch hier sind die Beweggründe unbe¬
kannt.

Rammersweier , 29 . Aug . (Tod durchVerbriih e n .)
Das 114 Jahre alt Kind des Franz Xaver Hurst jr . fiel i»
einen Kübel mit heißem Wasser und verbrühte sich so schwer ,
daß es noch in der Nacht im Ofsenburger Krankenhaus
starb.

Ibach , A. Waldshut , 29 . Aug . (W o t o r r a d u ns allZ
Zwischen dem Schul - und Rathaus fuhren am Samstag
zwei Motorradfahrer aufeinander , wobei der eine einen
schweren Schädelbruch, sowie einen Nasenbeinbruch erlitt .
Es handelt sich bei dem Verunglückten um einen Reisen¬
den namens Grenacher von der Weinhandlung Philipp in
Wehr.

St . Georgen i. Schw., 29 . Aug (Tagung . ) Anläßlich
des am Sonntag begangenen 60jährigen Gründungsfestes
des hiesigen Militärvereins fand die feierliche Weihe von
nicht weniger als 25 neuen Ktzffhäuserbundesflaggen statt.
Gleichzeitig hielt der Schwarzwaldgau des Kriegerbundes
als solcher seine letzte Tagung ab . Der stello . Landesführer
des seitherigen Bad . Kriegerbundes , Henslex-Kaxlsruhe,
erstattete Bericht über die Neueinteilüng nach - er Ver¬
schmelzung der Kriegervereinsorganijationen . in Baden-
Württemberg , entwarf ein Bild über die neuen Aufgaben
der Vereine .

Sipplingen (Bodensee) . 29 . Aug . (Brand .) Aus noch
unbekannter Ursache brach in dem Haus der Witwe Jack und
der Familie Johann Nepomuk Veirer Feuer aus , dem das
Haus vollkommen zum Opfer fiel . Nur der Viehbestand
konnte gerettet werden .

Zweibriicken , 29 . Aug . (Fremdenlegionäre zu¬
rück . ) Nicht weniger als 17 Fremdenlegionäre passierten
dieser Tage die Grenze bei Lauterburg , um wieder in die
deutsche Heimat zurückzukehren. Die meistön von ihnen hat¬
ten zehn bis zwölf Jahre in fremdem Sold gestanden: jetzt
stehen sie, von den Franzosen abgeschoben , völlig mittellos
da . Mit fünf Franken hatte man sie weggeschickt — nicht
einmal die kärgliche Pension für solche Söldlinge gewährt«
man ihnen . Sehr erfreulich ist die von ihnen mitgebracht«
Nachricht , daß der Zustrom aus Deutschland zür Legion )«
gut wie versiegt ist.

L. Südwestdeutscher heimattag
Laden— Pfalz —Saar
rr . ll. LZ . September .

inKarlsruhe
2. Eüdtvesldeulscher Heimattag in Karlsruhe

Ihr großes Interesse am Heimättag haben Pfalz und Saar
lurch besondere Schreiben an die Feftleitung zum Ausdruck ,;e-
brackit.. So schreibt die Pfalz :

„Nach Rücksprache mit dem Gauleiter teile ich Ihnen mit , daß
: r den Südwestdeutschen Heimattag Baden -Pfalz-Saar in Karls¬
ruhe am 22. und 23 . September begrüßt und die wärmste Unter¬
stützung desselben durch den Landesverkehrsoerband Rheinpfalz
wünscht .

"
Und die Saar : „Ihre an den Landesleiter Lex Deutschen

Front . Herrn Pirro , sekundlichst übersandte Einladung zum Süd-
westdeutschen Heimattag Baden-Pfalz -Saar am 22. und 23. Sep¬
tember ist hier eingegangen . Der Landesleiter dankt Ihnen für
Ihre freundliche Aufmerksamkeit und begrüßt Ihre Veranstaltung
sehr . Sie dürjen selbstverständlich der wärmsten Unterstützung
für Ihren Heimattag durch die Landesleitung der Deutschen
Front versichert sein . Die Deutsche Front hasst, daß Ihr Heimqt»
tag einen pHchssdenstellendenund geistig gewinnbringenden Ver¬
lauf nehm»« wird.

"
Aus beiden Ländern sind auch schon zahlreiche Anmeldungen

eingegangen so daß der Heimpttag zu einem wahren Eemeiq-
schaftsfeit der Slldwestmark werden wird . Neben der Schwarz¬
wälder Tracht stehen die Franken, neben der Knavpen -Kapeüe
marschiert der Pfälzer , und beim großen Volksfest, das den Ab¬
schluß des Heimaltages bildet, werden alle in einen fröhlichen
Wettbewerb ihres Humors treten . Badische und Pfälzer Weine
werden ein übriges dazu tun , das Fest zu einem Volksfest in des
Wortes tiefster Bedeutung zu machen .

Verwaltungssonderzüge der Reichsbahn aus den Richtungen
Basel , Konstanz Stuttgart , Lauda- Heidelberg , Mannheim . Kai¬
serslautern- Neustadt a d . H .. Saarbrücken —Zweibrücken wer¬
den mit 60 Prozent Ermäßigung an beiden Tagen nach Karls¬
ruhe und zurück geführt. Um allen Anforderungen gerecht zu
werden, ist es dringend erforderlich , daß die Anmeldungen um¬
gehend an die Geschäftsstelle des 2 . Südwestdeutschen Heimat¬
tages . Karlsruhe, Rathaus , gerichtet werden , da sonst bei dem
großen Andrang eine Gewähr für Unterkunft , Essen und Teil¬
nahme an den verschiedenen Kundgebungen nicht übernommen
werden kann.

4
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Mit klrngendcin Spiel ziehen die badischen Kinder in Kasselein . Eifrige Helfer und Helferinnen tragen das Gepäck der
Buben und Mädels , die im Patengau Kurhessen Erholung fin¬den sollen. Die NS . -Volkswohlfahrt einigt alle Volksschichten ,

verbindet Sud und Nord . Unterstützt die NS . -Volkswohlfahdurch Spenden. Einzahlungen auf das Postscheckkonto :
Argus, Karlsruhe , Nr. 204 54.

Ausruf
zur Anmeldung für die Bolksaüstimmung

im Saargebrct
Berit «, 21 A« g . Die Rcgierungskommission des SaargcbietssKar am 8. Juli ',834 die Borjchristen über die Ausstellung der

Stimmlisten für dre Volksabstimmung im Saargcdiet am 13. Ja¬nuar 1935 erlassen. Weiterhin hat die Volksabstimmungskommis-
sion des Völkerbundes am 20. Juli 1934 eine Bekanntmachungveröffentlicht , die nähere Vorschriften über die Abltimmungs -
berechtigung und über die Anmeldung der Stimmberechtigten
zur Ausnahme in die Stimmlisten enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte . Sie auherhalb des Saar -
gedietes wohnen , einen besonderen Antrag ans Eintragung in
die Stimmlisten stellen, Wer nicht in sie Stimmlisten eingetra¬
gen ist, kann sein Stimmrecht nicht ausüben . Es liegt daher im
eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten ,diesen Antrag mir tunlichster Beschleunigung einzureichen. Die
Anlragsfrist läuft mit dem 31 . August 1934 ab .

Der Antrag , der an den .jGemeindeausfchutz" des Bezirks ge¬richtet iit , in dem der Abstimmungsberechtigte am '28. Juni . 1919die Einwohnereigenfchaft hatte , mutz folgende Angabenenthalten :
t . Die Namen , Vornamen , das Geburtsdatum , den Geburtsort

und den Beruf des Antragstellers ( im Falle einer Beruss -
änderung denjenigen , den er am 28 . Juni 1919 ausiibtel .sowie die Vornamen seines Vaters , und ferner , falls es achum eine verheiratete Frau handelt , die Namen und Vor¬
namen ihres Ehemannes lim Falle einer Veränderung des
Familienstandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien¬namen , den sie an diesem Zeitpunkt trug ) :

2. Die Gemeinde, in der er die Einwohnereigenschaft am28 Juni 1919 hatte :
3. Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages:
4. Die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu rich¬ten find .
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigenschaft >m

Saargebiet sind dem Antrag deizuiugen : befinden sich solche Be¬
weisstücke nicht in den Händen des Antragstellers , so ist in dem
Antrag anzugeben , bei welcher Stelle des Saargebietes diese
Unterlagen erhältlich sind .

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im Reich werden hiermit
lusgefordert , ihren Antrag aus Eintragung in die Stimmlistebis spätestens zum 31. August 19Z4 an den zuständigen Eemeindc -
russchuh im Saargebiet gelangen zu lassen . Zur Aufklärung überille bei der Anmeldung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte stehen
»en Stimmberechtigten die Saarmeldestellen ihres jetzigen Wohn¬ortes (das Einwohnermeldeamt , in den Städten die zuständigenPolizeireviere ) sowie die Geschäftsstellen des Bundes der Saar -oereine zur Verfügung . Es wird jedem Abstimmungsberechtigte »dringend empfohlen, vor Absendung seiner Anmeldung die vor¬
genannten Stellen zum Zwecke der Beratung in Anspruch zunehmen.

SWS Stadt und Laad
Anträge auf Verleihung des Krlegeehrentteujes

Anträge auf Verleihung des Kriegsehrenkreuzes (für Front¬
kämpfer, Kriegsteilnehmer , Witwen und Eltern ) können von
Antragsberechtigten , die in Durlach wohnhaft sind , jeweils
Samstags in der Zeit von 8 .39 Uhr bis 12,39 Uhr bei der
Zweigstelle der polizeilichen Meldestelle in Durlach , Herren -
stratze 11 , gestellt werden . Das ausgefüllte Antragsformular
nebst Mrlitärpatz oder sonstige Nachweise sind mitzubringen .

«-
NS .-Bolkswohlsahrt.

Zu Beginn des Monats August 1934 zogen 350 , vom Schul¬
arzt ausgewählte Kinder auf Turmbergs Höhen, um hier an
einer örtlichen Erholungsfürsorge teilzunehmen . Freudig und
vergnügt waren sie alle . Mit Wehmut denken sic daran , datz
nun in wenigen Tagen die Echlutzfeier stattfindet . Am kom¬
menden Freitag , den 31 . August, nachm . 5 Uhr , kommen sie alle
auf . dem Naturtheater (Lerchenberg) zusammen, um hier für
dieses Jahr Abschied von der schönen Erholungsstätte zu neh¬men . Zu dieser Abschieds - und Verbundenheitsfeier möchtenwir auch die Eltern der Kinder , sowie Freunde und Gönner
unserer Sache freundlichst einladen .

Durlach , 30 . August. Wie wir hören , veranstaltet die hie¬
sige Eaukapelle XXVII des Arbeitsdienstes unter der Leitungdes Herrn Musikmeisters Vogel wieder eines ihrer beliebten
Standkonzerte und zwar findet dieses, um den Bewoh¬
nern des westlichen Stadtteiles entgegenzukommen, auf dem
Postplatz- am Samstag , den 1 . September 1934 , nachmittags von
16 bis 17 Ahr statt . Obwohl Herr Vogel und seine wackere
Musikerschar durch ihre dienstliche Tätigkeit , die sie u . a . am
morgigen Freitag zu einem Konzert in den Baden -Badener
Kurgarten führt , und durch die Vorbereitungen zum Nürn¬
berger Parteitag , zu welchen unsere Gaukapelle in ehrenvoller
Weise berufen wurde , sowohl am Aufmarsch des FAD . vor un -
serm Führer und Reichskanzler , als auch im Rahmen des Ee -
samtprogrammes mitzuwirken , zur Zeit sehr stark in Anspruch
genommen sind , hat es sich die Kapelle in hochherziger und an¬
erkennungswerter Weise nicht nehmen lassen, unserer Einwoh¬
nerschaft eine frohe Stunde bereiten zu wollen , worauf wir
unsere verehrlichrn Leser heute schon aufmerksam machen mit
dem Anfügcn , datz das Programm sowohl schmissige Märsche,als auch Musikstücke ernsten und heiteren Inhalts vorsieht , so-
datz wohl der Kunstgeschm -ack eines jeden Zuhörers auf seine
Rechnung kommen dürfte .

Ä-

Durlach , 29. Aug . (V e r ke h r s u n f a l l .) Heute vormit¬
tag gegen 11,15 Uhr wurde in der Adolf -Hitlerstratze hier beim
Ueberqueren der Fahrbahn ein 5 Jahre altes Mädchen voneinem im gleichen Augenblick vorbeifahrenden Personenkraft¬
wagen erfaßt und zu Boden geschleudert, wobei es zum Glück
mit einer Prellung am Hinterkopf und einer leichten Ver¬
letzung hinter dem linken Ohr davonkam . Nach Anlegung eines
Notverbandes bei einem in der N .he wohnhaften . Arzt wurde
das Kind in seine elterliche Wohnung verbracht .

— Verkehr mit Oelsaaten, Oelsriichten und Saatmars.
Me im Vorjahr dürfe« inländische Erzeuger von Oelfaa -
:en und Oelsriichten (Raps -, Rüben -, Leinsaat , Mohn ,
Senf, Leindotter , Soyabohnen , Oelrettigsaat und Hederich-
chat ufw. ) diese nur dann in den Verkehr bringen , verar¬
beiten oder auch im eigenen Betriebe selbst verwerten , wenn
re einen „Verwertungsschein" besitzen. Wer im Inland er¬
zeugten Mais in den Verkehr bringen will , kann dies nur
»urch Vermittlung der Reichsmaisstelle tun «

— Schwimmkundige Bademeister. In öffentlichen
Schwimm- und Badeanstalten haben sich öfters Unglücks¬
fälle ereignet , die deshalb unglücklich verliefen , weil der
aufsichtsführende Bademeister nicht genügend im Schwim¬men vorgebildet war . Der Deutsche Eemeindetag dat dis
Gemeinden und Eemeindeverbände gebeten, möglichst nur
staatlich geprüfte Schwimmeister mit der Aufsicht in öffent¬
lichen Schwimm- und Badeanstalten zu betrauen .

Vom September
Wie jedes Jahr , wenn der September ins Land zieht,schnürt der Sommer sein Ränzlein . Der erste Herdstmonat

ist der September . Bei den alten Römern war dieser Monat
der siebente im Jahr und bis heute ist ihm - auf Grund die¬
ser alten Jahresordnung auch dieser Name geblieben. In
den September fällt , kalendermähig aus den 23 . . Sommer¬
ende und Herbstbeginn . In manchen Gegenden nennt man
den September daher auch Scheiving: weiter heißt er noch
Herbst- und Obstmonat . An volkstümlichen Tagen sind im
September zu verzeichnen : Mariä Geburt (8 . ) . Michaeli
(29 . ) und das Ende des sog . Frauendreigiger am 12. Sep¬tember , der mit dem Fest Mariä Himmelfahrt begann . Nachaltem Volksglauben verliehen Wurzeln und Kräuter , im

rauendreitziger -Monat gegraben und gepflückt , besondereeil- und Wunderkraft . Das Landvolk als aufmerksamer
Beobachter der Natur hat sich für den September eine Reihevon Wetterregeln zurechtgemacht . In den bäuerlichen Wet¬
terregeln kommt zum Ausdruck , datz der Herbstanfang das
Wetter für den ganzen Herbst deutet , und die Wetterregeln
schließen dann weiter auch aus den Winter , denn „Sitzt im
Herbst das Laub fest an den Bäumen , deutet es auf einen
strengen Winter "

. Ein milder Winter aber wird verspro¬
chen „wenn sich im Spätherbst noch Mücken zeigen"

, ein
Winter mit viel Schnee , wenn „ im Herbst noch der Don¬
ner rollt "

. Im September verkürzen sich die Tage mehr und
mehr. Aus den Wiesen liegen morgens Nebelschleier , in den
Lüften sammeln sich die Vögel zu Probeflügen für ihre
lange Reise in wärmeres Land . Ein alter Spruch heißt :
„An Mariä Geburt , fliegen die Schwalben furt " . Wir aber
wünschen all unseren gefiederten Sängern , die uns jo langeund so oft mit ihrem Lied erfreut haben : „Und kommt ihr
nächstes Jahr zurück, bringt uns auch wieder Glück zurück !"

Sozialismus der Tai : -er BMempsSnger
(Von Reichssendeleiter Eugen Hadamoosky )

bld . In der Wirtschaft setzte sofort nach dem 30 . Januar das
Bemühen ein , die Revolution auf ein Gebiet der bloßen Pro¬
paganda abzuleiten , wo man sie für unschädlich hielt . Der
Versuch allein zeigt, wie vollständig Begriff und Wesen der Pro¬
paganda von denjenigen verkannt wurde , die ihn unternahmen .Sie übersehen , datz Propaganda an sich Politik ist , und datz sieals . aktive lebensformende und gestaltende Kraft wirkj . In Ver¬
kennung des Wesens der Propaganda glaubte man in gewissen
Wirtschaftskreisen , man könne die Urkraft der Revolution ab¬
lenken und die Revolutionsentwicklung für die bestehenden Zu¬stände und Gepflogenheiten belanglos machen. In der Wirt¬
schaftsgeschichte des Jahres 1933 wird es wenig Erfolge und
Siege geben, die so schwer erkämpft worden sind wie der grotze
rundfunkpolitische und wirtschastspolitische Sieg , der sich an denNamen des „VE 301 und an die Tatsache des damit erzielten
Rundfunkhörerzuwachses von einer Million in dreizehn Mo¬naten knüpft.

Nach dem 30 . Januar 1933 war eigentlich jeder „VE 301"
, dervan einem deutschen Volksgenossen gekauft und von der deut¬

schen Industrie produziert worden war , ein Stück Verwirklichung
sozialistischer Wirtschaftsrevolution . Er mutzte deshalb Schrittfür Schritt der Wirtschaftsreaktion und dem Wirtschaftslibe -
ralismus abgerungen werden . Hier war harte sozialistische
Wirklichkeitsarbeit zu leisten.

Der Volksempfänger konnte dem deutschen Volke nicht ge¬schenkt werden , denn von seiner Produktion sollten über fünfzigFirmen der Funkindustrie , Tausende von mittelständischen Exi¬stenzen im Funkhandel und Zehntausende von Arbeitern in den
Fabriken leben und Lohn erhalten . Aber cs gelang durch dieProduktion von 700 000 Volksempfängern im ersten Jahr den
Durchschnittspreis eines Rundfunkapparates in Deutschland umdie Hälfte von etwa RM . 150 . — auf . RM . 76 .— zu senken unddamit fast einer -4 Million Volksgenossen allein durch den
Volksempfänger die Anschaffung des Rundfunks zu ermöglichen .

Miesmacher , Kritikaster und Saboteure prophezeiten den
Untergang der Funkindustrie durch den Volksempfänger . Das
Ergebnis ist heute eine Steigerung der Umsatzziffern. Der Volks¬
empfänger hat sich als eine der grötzten Wirtschaftstaten natio¬
nalsozialistischen Gemeinschaftsgeistes erwiesen und ist für die
ganze Welt vorbildlich geworden .

Die Kemeinschaststat des Volksempfängers wurde möglich
durch die von der nationalsozialistischen Rundfunkführung ver¬
wirklichte Rundfunkeinheit, die von den organisierten Hörernüber die Sendegesellschaften bis zur Funkindustrie und zumFunkhandel reicht. _ _ _ _ _ _ ^ __ , , .

Leistungen des Mktvrtts „Mutter und Kind" ^
m Vadkn I

Wiederum ruft die NS -Volkswohlfahrt auf zu einer Sam»,lung für das Hilfswerk „Mutter und Kind "
. Es ist dies die

letzte Sammlung in diesem Jahre für das Hilfswerk . NHeinmal geht der Appell an alle Volksgenossen, den Mütter,und Kindern durch ihre Spenden einen Erholungsurlaub zu er¬
möglichen.

Was ist nun schon im Gau Baden geleistet worden ? 78Vadner Kinder sind auf das Land verschickt worden und haUihre Pflegestellen erhalten . 2315 Kinder fanden hiervon ihnErholung im Patengau Kurhessen, in Kassel und andere»Kreisen . 380 Kinder fanden Erholung in den NSN -ErholuiMheimen des Badner Landes . Durch die örtliche KindererholMwurden bis jetzt 4245 Schulkinder betreut . Diese fanden tags¬über unter Betreuung von Helfer und Helferinnen in den Er¬
holungsstätten , die in der Nähe der Städte liegen , Aufenthalt.So wurden auch diesen Kindern glückliche Stunden währendihrer Schulferien bereitet . Außerdem wurden in besondere»
örtlichen Erholungsplätzen 496 Kleinkinder untergebracht , so-daß auch diese in Gottes freier Natur im Wald und auf den
Wiesen sich tummeln konnten .

Aber auch das Land Baden hatte Besuch von Kindern a«anderen Gauen . Rund 1840 Kinder aus dem Norden fandenin unserer badischen Heimat Erholung , davon waren 845 Hs-der aus dem Bezirk Eisen, 853 Kinder aus dem Bezirk Kobleiq»Trier und 142 Kinder ans dem Bezirk Lemgo-Lippe.
Eine schwierigere Aufgabe war und ist die Müttererholung .Und dennoch wurde hier schon Schönes geleistet . In den

Müttererholungsheimen der NS . -Volkswohlfahrt wurden bis¬
her 655 Mütter ausgenommen . Hier fanden sie Erholung vonden Sorgen des Alltags , wurden gesund und kehrten frisch ge¬stärkt in ihren Haushalt zurück . Aber auch die örtliche Miitter-
crholung war nicht untätig . Hier rühren bis heute 340 Müt¬ter aus . 255 Mütter sind noch vorgemerkt, die noch im Laufeder nächsten Wochen in den Heimen der örtlichen Müttererht -
lung ausruhen und ausrasten können.

Aber noch viele Mütter warten auf ihre Ferien , noch vieleKinder auf ihre Landerholung . Darum helft und spendet wei¬ter . Spendet am 2 . Seeptember für das Hilfswerk „Mutterund Kind "
. Geldeinzahlungen können auch auf das Postscheck¬konto : Fritz Argus , Karlsruhe . Nr . 204 54 vorgenommen werde »

Aus dem Gerichtssaal
Badisches Sondergericht

Mannheim , 29 . Aug. Im Freiburger Gefängnis entdeckte man
im Februar auf der in einer Zelle hängenden Tafel über vor¬
handene EinrichrungsgegenstänLe auf der Rückseite in Tinte ge¬
schrieben eine gehässige Bemerkung gegen den Führer . Die An¬
geklagte Karoline Nenneis aus Pirmasens , die wegen Opfer¬
stockdiebereien im Schwaizwald mit zehn Monaten Gefängnis be¬
straft würbe soll nach Schriftoergleichen di« Schreiberin gewesen
sein . Dem Gericht erschien dies nicht überzeugend nachgewiesenund es jprgch die Angeklagte frei . — In drei Fällen brachte wie<
ber ver Alkohol Wirtshausjchwätzer auf die Anklagebank. Di«
Angeklagten sch mpften über ben Führer , die Regietung und di«
NSDAP . Im ersten Falle wurde der 28 Jahre alte Franz Elis «
bans aus Ebingen zu acht Monaten Gefängnis verurteilt , del
35 Jabre alte Gustav Zeller aus Mauenheil erhielt neun Mo¬
nate Geiängnis . während der 36 Jahre alte verheiratete Anton
Nus aus Salzstetten mit zehn Monaten Gefängnis bestraft
wurde . — In einem weiteren Falle — Leopold Leig aus Eigel¬
ringen — wurde das Verjähren auf Grund ber Amnestie ein«:
gestellt. . "
- " "M"-'? ' > .. >">- - i '

W8D

Schmeer — Organisator des Reichsparteitags.
Pg . Rudolph Schmeer, der Stellvertreter des Führers der

Deutschen Arbeitsfront , ist zum Organisationsleiter des Reichs*-
parteitages 1934 ernannt worden .



Hei ! Wie das schmeckt . Nochmal so out ist es da draußen

im Erholungsheim . Nochmal so groß ist der Appetit , wenn

man mit Kameraden gemeinsam das Essen einnimmt . Luft

und Sonne und fröhliche Gemeinschaft lassen die Stadtkinder

gesunden. Das Hilfswerk „Mutter und Kind " hilft den armen

Kindern . Darum zahlt Eure Geldspenden ein auf das Post¬

scheckkonti Fritz Argus , Karlsruhe , Nr . 204 54.

Bu «tes Allerlei
. Wie ein blinder Passagier zu einer Freifahrt kam
Das war in Berlin aus dem Anhalter Bahnhof , als der Stutt¬

garter Funkausstellungs -Sonderzug zur Rückfahrt sich anschrckte.
Das heißt , der Zug war bereits in Bewegung , fuhr zum Bahn -
t,of hinaus , als er plötzlich wieder angehalten wurde . Man
Hörle , daß sich ein blinder Passagier mit Hilfe einer in Berlin
gelösten Bahnsteigkarte etngejchlichen habe . der . offenbar im
Vertrauen darauf , daß eine Fahrkartenkontrolle nicht mehr
staltfinde , die ohnebin billige Fahrt für 10 Reichspfennig nnt -
zumachen gedachte . Tatsächlich wurde auch der Sünder erwischt.
Es war ein 32 Jahre alter stellungsloser Mann aus Oberstdorf,
der. wie er angab . durch Heimweh getrieben , nach Hause sauren
wollte . Da stand er nun mit seinem Pappkarton , der seine Hab¬
seligkeiten enthielt , und sollte abgeführt werden . Das erbarmte
die Stuttgart -Reisenden und einer von ihnen regte an . ein«
Sammlung zu veranstalten , um so aus dem blinden einen recht¬
mäßigen Passagier zu machen . Der Gedanke wurde ausgesührl
und das Ergebnis waren 37 Mark , von denen nur 5 Mark für
die Fahrt aufzuwenden waren . Den Rest konnte der glückliche
junge Mann , der sich hernach bei allen Mitsahrenden auss herz¬
lich ^- bedankte, als Wegzehrung behalten . War das nicht schön ?

Schwere Strafe für eine Drohung
Ein arbeitsloser Gärtnergehilfe bettelte in einem Ort in der

Nähe von Troppau Als ihn ein armes Ehepaar abrmes , deu¬
tele er aus die Holzhütte hin . in der es wohnte und rief aus :
„Die wird schön brennen !" Wegen dieser gefährlichen Drohung
kam er vor das Kreisgericht , das ihn zu einem Jahre schweren
Kerkers verurteilte . Das Urteil ist deshalb bemerkenswert , wert
es auf die Landstreicher, die mit solchen Drohungen leicht bei
der Hand sind, abschreckend wirken soll.

Die Frau im Berns
Von den 65 2 Millionen Einwohnern , die Deutschland nach

per Volkszählung vom Juni 1833 hat . sind 33,5 Millionen weib¬
lichen Geschlechts . Davon entfallen 11,5 Millionen auf berufs¬
tätige Frauen , deren Zahl etwas mehr als die Hälfte der 20 .8
Millionen berufstätiger Männer ausmacht. Zn welchem Um¬
fange die Berufstätigkeit der Frau zugenommen hat , zeigt
ein Vergleich mit den früheren Berufszählungen . Zm Jahre
1882 standen knapp 5 Millionen Frauen im Erwerbsleben . 1895
stieg die Zahl auf 5,9 und erreichte im Jahre 1907 8 .5 Mil¬
lionen und im Jahre 1925 ll,5 Millionen . Diese Zahl ist in der
letzten Berufszählung nicht überschritten worden. Wenn wir aber
die Zahl der mtthelsenden Familienangehörigen , die 4,1 Millio¬
nen beträgt , ausjcheidcn , so ergibt sich seil 1925 eine Zunahme
der eigentlich berufstätigen Frauen von 5 .7 auf 7 .3 Millionen .
Line Betrachtung der verschiedenen Wirtschaftsgruvpen ergibt
folgendes Bild : Die Domäne der weiblichen Erwerbstätigen ist
nach wie vor der Dienst im Haushalt : von 1,27 Millionen
in häuslichen Diensten Beschäftigten sind 1,25 Millionen Frauen .
Von 9,3 Millionen Erwerbspersonen in der L a n ü w i r t s ch a f t
find 4,6 Millionen weiblichen Geschlechts . Darin kommt die große
Zahl der mitheljensep Familienangehörigen in der Landwirt¬
schaft zum Ausdruck. 2 .8 Millionen oder 24 Prozent der berufs¬
tätigen Frauen arbeiten in Industrie und Handwerk ,
1,9 Millionen oder 16 .7 Prozent in Handel und Verkehr
und 0,9 Millionen oder 7 .9 Prozent in öffentlichem Dienst oder
freien Berufen . Legen wir den Leschäftigungsstand von Mitte
1933 zugrunde , so ergibt sich ein Ueberwiegen der weiblichen Ar¬
beitskräfte in folgenden Gewerbegruppen : Im Eaststättengewerbe
zählte man 0,45 Millionen weibliche gegen 0 .34 Millionen männ¬
liche Beschäftigte. In der Textilindustrie wurden 0,46 Millionen
Frauen , aber nur 0 .38 Millionen Männer beschäftigt. Auch im
Einzelhandel überwiegen die Frauen mit 0 .97 Millionen gegen
9.95 Millionen Männer . Gewerbe mit sehr starkem Anteil der
weiblichen Erwerbstätigen sind das Bekleidungs - und Reini -
Lungsgewerbe, sowie die Eummiindustrie . In der Nahrungs¬
und Genußmittelindustrie werben zwar viele Frauen , nämlich
9.49 Millionen beschäftigt, aber die Männer überwiegen sehr
" it 0 .92 Millionen . — Nach der sozialen Seite betrachtet, sind
9.5 Millionen Arbeiterinnen , 1 .7 Millionen Beamtinnen und
^ gestellte und 0 .9 Millionen betätigen sich wirtschaftlich selb¬
ständig Gegenüber 1925 ist die Zahl der Arbeiterinnen etwas
»Ulückgeaano- o pje der weiblichen Angestellten etwas gestiegen

Regenwurm -Farmei ,
Ein wirklich schöner , fetter Regenwurm läßt das Auge fedcs

passionierten Anglers auileuchleii. Es ist darum auch gar kein
Wunder, daß schon Mensck>en auf die Idee gekommen sind . Regen-
würmer im Großen zu züchten und an die Freunde des Angel-
ivorts sowie die berufsmäßigen Angler zu verkaufen. Die erste
Regenwurm - Farm wurde schon vor mehreren Jahren in Los
Angeles gegründet . Jetzt hat auch Europa die Beruhigung , eins
Regenwurm -Farm zu besitzen die bei dem kleinen Orte Saar in
Böhnnsch -Mähren von einem Fischer eingerichtet wurde . Die
Sache ist gar nicht häßlich ' ein großer Garten mit schöner Humus¬
erde , ein rechtes Paradies sür Regenwürmer . die sich hier nach
Herzenslust tummeln und an den Wurzeln aller möglichen und
sehr bekömmlichen Pflanzen ( für Würmer ) mästen werden. Ls
rft mit Sichertreit anzunehmen, daß die Tschechoslowakei den
^ uhm für sich in Anspruch nehmen können wird , die Elite aller
europäischen Regenwürmer auf ihrem Loden zu vereinigen . In¬
teressant ist . daß von dieser Regenwurm -Farm ein lebhafter Han-
vel mit den begehrten Würmern betrieben werden soll. Man
m -n?- .

Tiere mit samt ihrer heimatlichen Erde in Konseroen-
uchsen füllen und an Angler verschicken , wobei sich die Würmerr>och am Ort ihrer Bestimmung wochenlang lebendig erhalten ,

eines Tages am Angelhaken ihr Regenwurm -Leben be-

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 29. August

Argentinien ( 1 Pap .-Peso)
Belgien ( 100 Belga -
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc . ,
Holland ( 100 Gulden )
Italien ( 190 Lire )
Norwegen ( 100 Kr .)
Oesterreich ( 100 Schilling -
Schweden ( 100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc . )
Tschechoslowakei ( 100 Kr /
Wer. SL "" N Amerika <9 Dollar /

Börse »
Berliner Borge vom 29 . Aug. Zu Beginn der Börie innen es,

als ob nach der lebhafteren Geschäftstätigkeit der Vortage eine
Atempause zu erwarten sei, zumal die Kulisse sich reichlich mit
Material eingedeckt Hane und vor der Hand von Neuanschaffun¬
gen abzusehen schien. Nach Festsetzung der Aniangsnotierungen
trat dann aber wieder Kausinleresse . allerdings nur für einige
Spezialpapiere auf . das inzwischen belebend auch aus anders
Aktienmärkte wirkte . Renten lagen zunächst ruhig Lediglich in
Zinsvergütungsscheinen hält das lebhafte Geschäft an . Ältbesitz
setzte ein Achtel Prozent höher ein . Am Geldmarkt wurden für
Blankotagesgeld unveränderte Sähe von 4 .25 bis 4 .5 Prozent
genannt . Der Dollar errechnete sich mit 2 .469 , das Pfund mit
12 .505 .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 28. Aug. Austrieb : 242
Rinder , 359 Kälber , 811 Schweine Preise : Ochien 23—33 Bul¬
len 22—32 , Kühe 12—26 . Rinder 28—36 , Kälber 35—43.
Schweine 43 —53 . Sauen 32—36 RM

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 28. Aug. Auftrieb : 109
Rinder . 203 Kälber . 377 Schweine Preise . Ochsen 23— 28 . Bul¬
len 24—30 . Kühe 10—20 . Rinder 23- 32, Kälber 30—40 .
Schweine 48—54 , Sauen 48— 49 RM .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 28. Aug. Auftrieb : 123
Rinder . 158 Kälber . 30 Schafe. 30 Schweine. Prerse : Ochsen 28
bis 36 . Bullen 25- 30 , Kühe 14—26. Rinder 26- 38. Schweine
48—56 RM .

Badische Obstmärkte .
Weinheim . Zwetschgen 5— 7 , Birnen 2— 15 . Aepkel 2 — 7 . Pfir¬

siche 4—20 . Nüsse 3—36 Pfg . Anfuhr 1000 Zentner . Nachfrage

0,682 0 .686
58 .89 59 .01
12.53 12,56
16,o0 16,54

169,73 170,07
21,61 21,65
62,98 63,16
4895 49,05
64,60 64 .72
81 .57 81,83
10 .44 10,46

L.481 2.48

Ächern. Aepfel 4—7, Birnen 5 —9 , Zwetschgen 7 , Pfirsiche 6
bis 12 Pfg .

Bühl . Birnen 5— 7 . Aepfel 4— 6 Pfg .
Oberkirch. Zwetschgen 5- 7 . Mirabellen 8— 1 » . Aeistel 4— 7 ,

Birnen 4—9 . Pfirsiche 5—12 . Bohnen 8—9 Pfg .
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Französische Austaufchschülerinnen.

» ie fe - t mehreren Wochen in Dresden weilen , besuchten mit ihren
Dresdener Kameradinnen die Reichshauplstaüt.

M .

Das Wetter
für Freitag

Mitteleuropa kömmt in den Bereich eines von Westen
c>ordr,ngenüen Tiefdruckgebietes. Für Freitag ist unbestän¬
diges , etwas kühleres Wetter zu erwarten

LaseS-Arrreiser
Donnerstag , den 30. August 1934.

Sommer -Operette : „Annerl "
, 20—23 Uhr.

Skala -Tonfilm -Theatcr : „Achtung, wer kennt diese Frau "
, 7

und 8 )4 Uhr .
Markgrasen -Theater : „Fräulein Frau "

, 7 und 8X Uhr.
Kammer -Lichtspiele : „Sehnsucht 202"

, 7 und 8 ?4 Uhr.
Weiherhoshallc : Ausstellung Deutsches Jungvolk Durlach , 11

bis 19 Uhr .

Ach ! Faul sein und ausruhen , wie schön ! Die Mittags¬
stunde nach dem Essen iin Erholungsheim der NSV . Eine
Stunde Ruhe und dann wieder zum fröhlichen Spiel mit den
Kameradinnen , damit die Jugend gesunde . Durch die große
Arbeit der Volksgemeinschaft , durch das Hilfswerk „Mutter
und Kind " wird den Kindern die Erholung ermöglicht. Darum
Hilst und spendet. Einzahlungen aus Postscheckkonto : Fritz Ar¬
gus , Karlsruhe , Nr . 204 54.

V«W
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Ehrenmal für die Eesallenen de« S ' emens-Werke
6ie Siemens - Werke haben in Siemensitadr vor ihrem Werk ein
Ldrenmal iür tue im Weltkrieg gefallenen Arbeilskameraden

ernchiet .

Turne« Spiel Sport
Wer wird mittelbadischer Bezirks -Pokalmeister ?

BfR . Pforzheim — FV . Daxlandcn l.
Am kommenden Sonntag bestreiten die beiden Eruppensieger

in den Pokalspielen das Endspiel um die mittelbadische Be-
zirks-Potalmeisterschaft . Die Berücksichtigung unserer alten
Markorafenstadt als Austragungsort fand allseitige Zustim¬
mung und auch in Durlachs Fußballkreisen wird man dem auf
der prächtigen Sportstätte des FC . Germania stattfindenden
Entscheidungskampfe mit großer Spannung entgegensehen.
VsR . Pforzheim , sowie FV . Daxlanden Huben sich in überzeu¬
gender Manier bis ins Endspiel durchgerungen und die jewei¬
ligen Gegner mit klaren und eindrucksvollen Ergebnissen aus
dem Wege geräumt . Beide Vereine zählen spielkulturell zu
den besten Mannschaften Mittelbadeus , sodaß ein auf technisch
hoher Stufe stehendes Spiel zu erwarten ist. Der Kampf wird
insofern seines Reizes nicht entbehren , als der glückliche Sieger
sich bereits die Teilnahme an den nächstjährigen Aufstiegs¬
spielen sichern wird . Diese interessante Note wird dem Spiel
einen besonderen Charakter verleihen , weshalb ein Besuch
lohnenswert ist . (Siehe Inserat .)

Internationale Sechstagesahrt für Motorräder in Garmisch -
Partenkirchen . Der zweite Tag brachte für eine Reihe Fahrer
die schon erwarteten Strafpunkte . Aus der Internationalen
Sechstagesahrt sind fetzt insgesamt 25 Maschinen ausgeschieöen .
Zur zweiten Etappe starteten 20 , Fahrer . , 9 sielen gestern da¬
von aus . weitere 86 bekamen Strafpunkte , so daß am dritten
Wettbewerbstog noch 98 Fahrer ohne Strafpunkte in den Wett¬
bewerb gehen . D >e 19 ausgeschieüenen Fahrer verteilen sich aus
drei Deutsche ( Rührfchneck auf Triumph durch Un-fall , Lindner
auf 250er Standard , Nicodemus au , Horex ebenfalls durch Un¬
fall ) , vier Italiener , zwei Holländer , einen Ungarn , eine» Tsche¬
chen. einen Oesterreicher und sieben Engländer . Die zweite noch
strafpunktfreie deutsche Hlnterwagenmannichast von NSU . . Soe-
nius . Rllttchen und Schmitt ist straspunktsrei geblieben, dagegen
ist eine der beiden italienischen Vasenmannschasten gesprengt,
weil der Vianchi -Fahrer Pri » , durch Sturz ausfiel . Die Punkt¬
wertung hat sich nochmals geändert , weil die Nennleitung eine
zweite Gelänöestrecks neutralisieren mußte. Dadurch ist leider
der offizielle Stand der Punktwertung der Nationalmannschaf¬
ten im Kamvs um die Internationale Trophäe noch nicht genau
bekannt . Es steht aber trotzdem fest , daß die englische National¬
mannschaft zu ihrem ersten Strafpunkt weitere Punkte dazu be¬
komme » hat . Die tschechische Ländermannichait wurde durch Aus¬
fall ihrer Beiwagen - Maschine gesprengt , und die italienische Na¬
tionalmann,chaft dar zweifellos auch Strafpunkte bekommen ,
denn alle drei Fahrer wurden bei Reparaturen au , der Strecke
angetrosse » Die deutsche Nationalmannschaft Henne, Stelzer
und Mauermayer auf 750cr BMW . ist dagegen völlig straf -
vuilktsrei.

Deutschland führt bei der Schweizer Kadruirdfahrt . In Sei
Schweizer Radrundfahrl war der Dienstag Ruhetag . Erst am
Mittwoch wurde die Prüfung mit der über 235,4 Kilometer füh¬
renden Erapoe Luzern — Lausanne fortgesetzt . Während Geyei
seinen ersten Platz im Linzelklassement erfolgreich verteidigt hat.
ist nun auch in der Eesamlwertung der Nationen Deutschland
vor der Schweiz an die Spitze gelangt . Bemerkenswert ist fer¬
ner . daß Geyer mit 21 Punkten auch der beste Bergsteiger ist.

Deutschlands Fußballelf gegen Polen spielt am 9 . September
in Wcmchau in folgender Ausstellung : Duchloh : Janes . Busch ,
Lielinskv . Münzenb - rg, Ben 0 >>r : Lehner, Siffl ' » g. 5>nhmonn,
Szepan , Faly

Münchner Illustrierte Presse.
Die neue Nummer (Nr . 35 ) der Münchner Illustrierten

Presse bringt zunächst zwei interessante zweiseitige Bildartikel ,
die von Menschen und Tieren des Hochgebirges handeln . „Im
Horst des deutschen Wappentiers " und „Senner , Melker, Hir¬
ten . . .

" so lauten die Titel . — Eine Seite bringt eindrucks¬
volle Bilder vom Staatsbesuche des Führers in Hamburg . —
In Leipzig gaben sich die besten Radfahrer der Welt ein Stell¬
dichein, darüber berichtet ein interessanter Weiseitiger Bild¬
artikel . — Zwei Seiten sind unserem Zeichner Oläf Jversen
Vorbehalten , der kürzlich einen wunderschönen Traum hatte ,
welchen er den Traum vom „Vowa " nannte und in einer Än-
zahl lustiger Zeichnungen festhielt . — Eine Seite bringt Bil¬
der von originellen Neuschöpfungen der Mode und eine weitere
Seite zeigt , wie in Südafrika mit Gas und Feuer gegen die
verheerende Heuschreckenplage vorgegangen wird . — Der ak¬
tuelle Teil bringt innerhalb seines reichen Bildmaterials ü . a.
Aufnahmen vom letzten Stratosphärenflug , von den italieni¬
schen Manövern und der Berliner Funkausstcllung .

„Einmal werd ich dir gefallen
"

, so lautet der neue spannende
Roman des Textteiles . Außerdem brixigt die neue Nummer
die Fortsetzung der eindrucksvollen Schilderung „Die Frau vor
dem Richter "

, den Schluß des Romans „Dr . med . Horn und
der blinde Passagier " und eine unterhaltende Plauderei von
Josef Magnus Wehner .



Reich' HMboll -Lkhraana tm Kochschvlkation
Im Auftrag des Neichssportführers bereist Reichshandball -

Lehrer Kaudinya die deutschen Gaue , um bei Abhaltungvon Lehrgängen nach Anwärtern für die Olympiade 1936 Aus¬
schau zu halten. Vom 22.- 23. August fand für den Gau 14Baden ein solcher Lehrgang statt . 90 ausgesuchte Handballerder Deutschen Txrnerschaft und 2 Karlsruher Gäste nahinendaran teil. Die DSV . entsandte aus geldlichen Gründen keine
Teilnehmer. Untergebracht waren diese 32 Turner im Kame¬
radschaftshaus der Hochschule im Eemeinschaftslager , währenddie Verpflegung in bekannter Güte die Mensa übernommenhatte . Herr Kaudinya erklärte, datz Unterbringung und Ver¬
pflegung in Karlsruhe vorbildlich seien . Von seinen bisherbesuchten Gauen sei Baden damit weitaus an der Spitze.Die Tagesarbeit war stundenplanmägig festgelegt : 6,30 UhrWecken , 7—7,30 Uhr Ordnungs- und Marschdienst, 7,45 UhrFrühstück, 8,15—11,15 Uhr praktische Schulung (technische Ein¬
zelheiten ) . 12 Uhr Mittagessen , bis 14 Uhr Ruhepause , 15 bis
16,30 Uhr Uebungsspiele , 17—18,30 Uhr Unterricht über Ge¬
schichte und Technik des Handballspiels , 19 Uhr Abendessen.Den Hauptwert legte der Leiter bei seinem Kurse auf Kör¬
perschule, Einzelausbildung in Technik und Taktik. Durch

R. S. 8. „Kraft durch Freude"
Ortsgruppe Durlach.

Am nächsten Sonntag . 2. September , nachmittags 4 Uhr,findet im Naturtheater Lerchenberg eine Sondervorstellung derN . S . Gemeinschaft statt. Zur Ausführung gelangt :

„Der Vetter m SiWda"
Operette in 3 Akten von Künneke.

Eintrittspreise : 30 Pfg, , Erwerbslose und Kleinrentner
15 Pfg ., Kinder unter 14 Jahren 20 PfgDer Vorverkauf der Karten, der wegen der großen Nachfragesehr zu empfehlen ist, erfolgt bei den Betriebszellcnobleuten undim D . A F . - Bmo , Adols- Hnlerstraße 61 , täglich ab 18 Uhr -

GesangSabtcilung der D . A . F . — N . S . B . O .
Am Sonntag , den 2. 9. 34 abends 6 Uhr findet im Gast¬haus zum „Roten Löwen unser

KmerlldschastsaSevd mit Ta«z
statt, wozu wir unsere Sangeskameraden mit Angehörigen, sowieD .AF, -Mitglieder freundlichst einladen.
dl . 8 . Freitag , den 3l 8. 84, Wiederbeginn der regelmäßigenSingstunden . Wir bitten um pünktliches Erscheinen.

Der Olesangsivart

Zwanss -Sersteisermrs .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Samstaa ,den 8. September 1»34 , vormittags 9 Uhr . in seinen Diensträumen in Durläch, Amtsgerichtsgebäude, l . Stock — ZimmerNr , 0 — die Grundstücke des Maurermeisters August Wennerin D «rlach-A«e auf Gemarkung Turlach.
1 . Lgb .-Nr . 4947 : 8,73 a Acker im Schollenacker 260 —2 . Lgb -Nr , 4948 : 8,32 a Acker , ebenda 250,—3. Lgb .'Nr . 4949 : 8,96 a Acker , ebenda 270.—4. Lgb .-Nr . 4969a : 4,77 a Acker und 51,25 a Stein -

bruch , zus . 56,02 a mi Harzig - 240 —5. Lgb -Nr . 4972 : 3,03 a Weinberg, ebenda 120,—6. Lgb .-Nr . 4812 : 10,58 a Acker im unteren >
Ravpeneigen j 400 —7. Lgb .-Nr . 4812n : 46 gm Acker , ebenda I

Durlach, den 19. Juli 1931 .
Notariat 1 als Vollstreckungsgericht.

Zwangsversteigerung .
Freitag , den LI . August 1834 , nachmittags 2 Uhr.werde ich in Durlach, im Pfanolokal gegen bare Zahlung im Voll-ftreckungswege öffentlich versteigern:
1 Herrenfahrrad , 1 Schreibtisch , 1 Schnellwaage.
Voraussichtlich bestimmt :
1 Stanzmaschine für Schuhmacher mit 45 ocrsch. Messer undeine Dezimalwaage.
Dur lach , den 30. August 1934.

Moosbrnager , Gerichtsvollzieher.
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß der verstorbenenAdolf Walther Ehefrau Marie, geb. Mast , in Grötzingen beträgtdie Summe der Forderungen NM . 2213 .90 und der verfügbareMassebestand NM. 88 .50. Ein Verzeichnis der zu berücksichtigen¬den Forderungen liegt zur Einsicht der Beteiligten bei der Ge¬schäftsstelle des Amtsgerichts auf .
Ausschlußsrist gemäß tz 152 KO . zwei Wochen.
Durlach , den 30 . August 1934 .

Der Konkursverwalter.

Dbftverstejgerung.
Die Stadt Durlach läßt ihr gesamtes diesjähriges Obsterträg¬nis gegen sofortige Barzahlung öffentlich versteigern undzwar am :

Freitag , den 31. August. Treffpunkt 8 Uhr Ecke Schloß- und
Ettlingerstraßedas Obst an der Ettlinger - , Baseltor- und Auerstraße .

Freitag , den 31 . August . Treffpunkt 18 Uhr an der Hotzerbrückedas Obst des städt. Grundstücks im Hoher und der alten Steig-straße.

Freitag , den 31. August. Treffpunkt 17 Uhr bei der Lissenbriickedas Obst um den Stadtteil Aue.
Samstag , den 1. September. Treffpunkt 8 Uhr bei der Obermiihledas Obst des städt . Stückes beim Krankenhaus und Umgebung ,sowie Herdweg .

Samstag , den 1. September . Treffpunkt 14 Uhr an der
Hubwegbrückedas Obst auf der Hub, sowie an Stratzendämmen .

Montag, den 3. September. Treffpunkt 8 Uhr an der HaltestelleUntermiihlstratzedas Obst an Straßendämmen, sowie bei der Seilerbahn.
Montag, den 3 . September. Treffpunkt 14 Uhr bei der llntermiihledas Obst am alten Karlsruherweg.

Dur lach , den 28 . August 1934 .
Der Bürgermeister.

ksstw - istwaral
Marke Lorenz , elektr Kochplatte1000 500 Watt , kleine Trauben
presse zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag .

Fässer
sind zu haben billig und gut

H. Schneider, Küfer, Bäderstr. 5

Zweckgymnastik, Kewandtheitsubungen und Bollschule (kennen
unsere meisten Vereine nicht und können darum nichts) werdendie Spieler ausdauernd, zäh, hart gegen sich selbst und könnendie schwersten Spiele dann mühelos durchstehen. Andererseitsverlangt er von jedem Spieler ein feines ' ritterliches Beneh¬men in und außer Spiel . Gewandtheit besiegt die rohe Körper¬kraft .

Was die Lehrgangsteilnehmer in diesen 4 Tagen lernten,sollten als Abschluß am Samstag nachmittag 2 Lehrspielegegen 2 einheimische Mannschaften zeigen.
Lehrmannschaft 2 — Turnerschaft Beiertheim 12 : 4.
Lehrmannschaft 1 — Kreismannschaft Karlsruhe 17 : 6 (6 : 3)
An Können waren sich jeweils beide Mannschaften eben¬

bürtig und doch gab es diese Niederlagen für die Einheimischen.Die Lehrmannschaften in W -Form spielend, verlegten sich aufVreitenspiel mit vorbildlicher Flügelbedienung. Die Läuferspielten nur Deckung . Bei einzelnen Spielhandlungen (Straf¬stoß, Eckball usw .) rückte der Mittelstürmer auf , um aber sofortwieder in Deckung zu gehen. Selbstverständlich mußten die
Einheimischen bei ihrem engen fruchtlosen, längst überholtenJnnenspiel — die Flügel waren auch meist innen — an der
gegnerischen Abwehr scheitern.

Bei der 1 . Lehrgangmannschaft spielte in der 2. HälfteKursleiter Kaudinya als linker Verbinder mit . 2n meist,Hafter Weise spielte er seine Stürmer frei, jodaß die Torereife Früchte fallen mußten . Katzenartig gewandt lösteKaudinya von den Gegnern , schickte seine Leute in Etellun .zog die gegnerische Abwehr auseinander, schoß auch selbst cinî .Tore, die in jede Ecke haargenau hinempaßten. Es war et»Hochgenuß ihn spielen zu sehen .
Die Lehrgangmannschaften konnten mit diesen Lehrspiele,I den Erfolg des Lehrganges beweisen. Es wäre zu wünsche,> datz die Auswirkungen des Kurses auch auf unsere Handball

, spieler und Vereine übergeht und zur Hebung der Spielkultu
, führt. Zusammenfassend darf aber wohl bemerkt werden , d^ 1
f Kaudinya, der Meister des deutschen Handballspiels , der Ma „,1' sein dürfte, der eine deutsche Olympia-Mannschaft im Han^ kball zum Erfolg führen kann.

Lest Gurr Aeimatzeitungdas «Dmrlaiber Tageblatt"

in sslir groster ^ usv,c»KI !
5cii ! c>sc!sc!rsn 7 .50
5cki ! c>kc1sc!<en 14.50

m « rckönen ko sürsn 19.80
Lunrkeiasn Doma »o 14 .50

5tepp6sc !csn --ksn- 5 -pp« 19 .50
d4o!lan -8s »»ückor » ^
ksttksclsrn vnc! Inletts w bsLonnt^ orwobl veck billigen Preislagen .

4 .90
11 .50
14.50
12 .50
17 .50

1 .90
großer

In Wolle sincl wir in fiardsn vvis Ouali -
köksn umtosssnZ sortisick . fiaclimönni'sclrs
kerawng vncl Anleitung lrosksnlos clurcli

unser gsscliultss fiaclrpsrsonal .

/^ckolk klitlvrstroks 5Lo .

Mitzmhme» der Reich;regiekW M
WS dkr Speisefette sör die ninderdMtelikl

BeMermr .
Die Ausgabe der Fettverbilligungsscheine für die Monat,September und Oktober 1934 erfolgt auf dem Rathaus , 2. Sto«und zwar:

a) für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene, sowie Kleinrentneram Montag, den 3. 9. 1934, vormittags 9—12 Uhr,b) für Fürsorgearbeiter
am Montag, den 3. 9. 1934, nachmittags 2—3 Uhr,c) für Wochenunterstützungsempfänger , kinderreiche Familien undsolche mit mäßigem Einkommen
am Dienstag, den 4. 9. 1934, vormittags 9—12 Uhr,cl) für Sozialrentner
am Dienstag, den 4. 9. 1934 , nachmittags 2—5 Uhr.Die Ausgabezeiten sind genaucstens einzuhalten.

Durlach , den 30 . August 1934.
Städt . Fürsorgeamt.

Reisch-, Wurst- uni» BMWllnlieseml
Wir vergeben die Lieferung der Fleisch -, Wurst - und Vat-waren für das städtische Krankenhaus und Altersheim für düZeit vom 1. Oktober 1934 bis 31. März 1935.
Zur Lieferung kommt nur beste Qualitätsware in Betracht.Angebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen unter An¬gabe des auf die jeweiligen Tagespreise zu gewährenden Rivbatts bis spätestens

Donnerstag, den K. September ds . Js ., vorm . 11 Uhrauf der Verwaltung des städt . Krankenhauses in Durlach abzu¬geben.
Durlach , den 30 . August 1934.

Stadt . Krankenhausocrwaltung.
^LtLtreinixenlassenSteppdecken

bLirtrsr « ! ILoHr
^ vnachms : Labr . Ltturstr . 111

llorkio - V«, Ikssrnpköngvr^nroklvng 7 . 2S 44k . 44onotsfo »s 4 .40
LI « ktr » - «HtLIvr

Sebioüatraüe .

ME
3 Lelrlsme - Ksliesr

o 6 . k>s-1. dl 2.80 2 Md . m -.70
tz 6. ?ict. dl 2 40 2 dl - .60
H 6. ?i<1. dl 2. - 2 dl - .50

Wsitses ksllslris 5oicksn in anclsrsn Preislagen .
kräftig uncl sromatiseft . dliseftungsn iürIVSlLSf S ISS ^ ctsn Qsscfimsclc .

Ksirer '
s Kslcso

gsrsntisek i-sln , sli M O.üü Zs » ? kunck.
Kslssr '

s 3ckolcols «lsi ,
tOO gn k»»-, dlileki-dlu»» Ikl . dl . . 19
-^Its Kultur . . . . 3 Itln . dl . .75

? ^ sttnen in sllsn pfsislsgsn knillreksn «ls Londons
» » - Allein-,/ ^ oLsl- . ässi -- u . äüclwsinsIXSISSI - S V, SIN Oute QuslitZfsn . günstige prsiss .,

ZO/o ksbstk in d ^ srlren .

HSftgUrtel
BUftei - lilter
und das beliebte

Tritotlikrselett
,D»rlk»M.

kaufen Sie nur inl
SpezialgeschäftLenz

K- eivauk .
Morgen früh 7 Uhr

Schweinefleisch

Mische; StMsiheater
Sommer-Sverette im

Städtischen Konzerthaus.
Donnerstag , 38 . An «. 1934

Zu ermäßigten Preisen.
Zum Viertenmal
Slunevl

Deutsches Singspiel von
Karl Emmel.

Dirigent : Leyendecker Regie:
Jeubeit Münurlende : Haböck»Marluw , Sörenien . Guhl, Horst,Kreiensen , Macher, Mehner,Brüter , Schmidt-Keßler

Schönthaler , Seuberth .
Anfang 20 Uhr Ende geg. 23 Uhr

Preise 060 2,50

Samstag , 1 . Sept . Zum ersten¬mal : Ter Obersteiger .

Lind Tie schon Platzmieter
des Staatsthcaters ?

wird täglich zum Tagespreis
abgegeben ,

» okgut
Sowie nvet t e rs bsulr

Fernsprecher 314 .

Butterbirnen
das Pfund zu 10 Ä?, sind zubaden Lammstraße 6.

Ziege mit Mgei»
und Stroh zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag.

Samstag . 1 .9 .Z1
17 .LO Uhr

or . B
GrStzlnge« i
vis k '« !' !« !» sillck 2U Zucke,alles IrillavI »« tat vsr-

xüußlicti, aueli ckl«
besten Muhe

xsbsn einmal kaputt , desou-
ckers in ckeu Lvrleu.

6r »üe 27-30
mit Ueseblax nur 4,90

Lrsstr
Lauten 8is am besten

vesonckers rum
rehlll -nolsaS

in einem Aulen
SSiuli - Hlfsrea

SpeLlsl - vesaiSN
Bestimmt Zut beckient

^vercken 8is bei

II. ilSlkllllf
5ckvi,s, 46 . ssilleeske. 55

Kleiie
2 Zimmer und Küche mit Zube¬hör auf 1 . 10 34 zu vermieten.Zu erfragen im Verlas .

OIL
VsckocLsnck « OologeniioltrLSvk»
bist«» »ick okk im Inrarotankoil
cksr
OurlLcker l '

Lzeklatter
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